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Editorial

Editorial
Die Kernaufgabe des gymnasialen Unterrichts ist die För-
derung einer breiten Allgemeinbildung, die Vorbereitung 

g gyg gy

auf das Leben in der Gesellschaft und auf das Bestehen in 
g g g, gg g g,

der Arbeitswelt. Das Instrument dafür ist in jedem Fach-
bereich die Sprache.
Wenn Sie diese Zeilen lesen, dann ist das Gymnasium Freuden-
berg ein anderes, als es bei der Planung des aktuellen Jahres-
berichts gewesen ist. Das sprachlich orientierte Langgymnasium 
führt neu ein mathematisch-naturwissenschaftliches Profil. Beim
Vergleich der Stundentafeln der Profile lässt sich jedoch fest-
stellen, dass der Unterschied zwischen sprachlichem und natur-
wissenschaftlichem Profil nur etwa 11% ausmacht. Die Mehrheit
der Fächer bildet die Grundlagen für ein Studium, für die Teilhabe 
an der Gesellschaft und den Start in die Arbeitswelt. Eine wich-
tige Rolle spielen Sprachen und insbesondere die Erstsprache
Deutsch. Ab Seite 23 finden Sie ein facettenreiches Bild der Auf-
gaben und Themenschwerpunkte dieses Fachs. Sich Mitteilen
und das Gegenüber Verstehen, Lesen und Schreiben, Formu-
lieren und Argumentieren sind in unserem Leben zentral. Wir 
begreifen die Welt mit Worten. Deshalb sind die Kulturtechniken
Lesen und Schreiben fundamental. Diverse Schülerinnen und
Schüler des Fachs Bildnerisches Gestalten haben das Porträt 
des Fachs Deutsch illustriert. Die beeindruckenden Zeichnungen
bilden den gestalterischen Faden dieser Ausgabe. Sie evozieren
den intimen Dialog zwischen dem Werk und den Leserinnen und 
Lesern.
Zeitgleich werden andere Kenntnisse und neue Kulturtech-
niken wichtig. Das Buch in Papierform und die kopierten The-
mendossiers weichen zunehmend dem digitalen Format. Es ist
nicht selten zu sehen, dass unsere Schülerinnen und Schüler im
Unterricht Digital Devices nutzen. Textstellen aus Klassikern wie
Friedrich Schillers «Don Carlos» haben keineswegs an Aktualität
eingebüsst. Die Arbeitsweise im Klassenzimmer hat sich jedoch 
verändert: Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Text
mit Farben in ihrem digitalen Notizheft und mailen die Unterlagen 
rasch der abwesenden Kollegin. Vokabeln lernen sie im digita-
len Karteikärtchenprogramm. Wie BYOD an unserer Schule im
August 2021 gestartet ist und welche Formen des Unterrichts
damit ermöglicht werden, lesen Sie ab Seite 15. Die altbewähr-
ten Kulturtechniken, welche auf der Erstsprache basieren, sind
im digitalen Zeitalter aktueller denn je. Sie erhalten jedoch neue 
Formen des Ausdrucks, welche das Lehren und Lernen tiefgrei-
fend verändern.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Spass bei der Lektüre
des aktuellen – papierenen – Jahresberichts.
Valeria Gemelli, Rektorin
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Aus der Arbeit der 
Schulkommission
Kontinuität und Konsolidierung
Dies ist das dritte Vorwort, das ich im Laufe meiner Amtszeit 
als Präsident der Schulkommission des Gymnasiums Freuden-
berg für den Jahresbericht schreiben darf. Ich hatte mich dar-
auf gefreut, nach etwas mehr als zwei Jahren Pandemie endlich 
wieder ein durchwegs positives Fazit ziehen zu dürfen. Wenn 
man die Entwicklung der Pandemie bis vor ein paar Wochen 
anschaut, war diese ja auch wirklich erfreulich. Wohin diese 
Reise im Herbst weitergeht, wissen wir allerdings zunehmend 
weniger. Aber eine Pandemie allein reicht ja heute nicht mehr 
aus. Zusätzlich wird die Ordnung der Welt auf ganz andere Weise 
auf den Kopf gestellt, indem ein paar wenige alte weisse Männer 
ihre Weltherrschaftsfantasien auf Kosten (nicht nur) der ukraini-
schen Bevölkerung ausleben und damit weite Bevölkerungsteile 
unseres Planeten auf die eine oder andere Weise ebenfalls in 
diesen Strudel hineinziehen. Die aktuelle Zeit bleibt eine grosse 
Herausforderung für uns alle, sowohl für die Schule als auch die 
gesamte Gesellschaft.
Dennoch: Es ist in der Schule wieder viel mehr Ruhe eingekehrt. 
Der Unterricht findet in den Schulzimmern statt, eine Zeit lang 
noch mit Masken, aber einen grossen Teil des Schuljahres auch 
wieder ohne. Nachdem ich letztes Jahr geschrieben habe, dass 
nach der Zeit des kompletten Fernunterrichts beziehungsweise 
hybrider Lehrformate niemand mehr den Nutzen von BYOD in 
Frage stellt, haben sich im Laufe des aktuellen Jahres mehr und 
mehr eine Konsolidierung und eine Differenzierung der Nut-
zung gezeigt. Das aufregende Gefühl, Teil eines grossen Aben-
teuers zu sein und neue digitale Länder zu entdecken, ist einer 
zunehmend rationalen Sichtweise und Nutzung gewichen. Viele 
Formate haben sich etabliert. Gleichzeitig bleibt der wichtige 
Austausch unter den Kolleginnen und Kollegen im Sinne von 
«Wie machst du das?», «Was hältst du davon?» oder «Gestern 
habe ich das mal ausprobiert» vorhanden. 
Eine Konsolidierung zeigte sich auch in der Zusammenarbeit der 
Schulleitungen von Gymnasium und Liceo Artistico. Im letzten 
Schuljahr gab es an beiden Schulleitungen grosse Veränderun-
gen, die in die ohnehin nicht leichte Zeit fielen. In diesem Schul-
jahr hat sich kontinuierlich gezeigt, dass die (mittlerweile nicht 
mehr ganz so neue) Schulleitung konstruktiv und effizient zusam-
menarbeitet. Ich wiederhole hier gerne meinen herzlichen Dank 
für die von der Schulleitung geleistete hervorragende Arbeit!
Auch in der Zusammensetzung der Schulkommission des Gym-
nasiums gibt es Kontinuität, bei gleichzeitiger Veränderung. Die 
Amtszeiten der beiden Schulkommissionsmitglieder Ann Bar-
bara Franzen, gleichzeitig Präsidentin der Schulkommission des 
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Liceo Artistico, und Sabine Pfyffer gehen nach zwölf Amtsjah-
ren zu Ende. Ich danke beiden im Namen der ganzen Schule für 
die Treue und sehr geschätzte Arbeit in der Schulkommission 
und auch persönlich für die immer angenehme und konstruk-
tive Zusammenarbeit. Ich wünsche beiden für die zukünftigen 
Aktivitäten und Lebenswege alles erdenklich Gute! Gleichzeitig 
konnten wir im aktuellen Schuljahr 2021 / 2022 mit Daniela Bran-
der eine neue Kollegin in der Schulkommission des Gymnasiums 
willkommen heissen. Ich freue mich über die bisherige und auf 
die zukünftige Zusammenarbeit!
Damit komme ich zu den nüchternen Fakten zur Arbeit der Schul-
kommission. Gemeinsam mit der Schulleitung führte die Schul-
kommission insgesamt 22 Mitarbeitendenbeurteilungen durch 
und hat zudem sieben Lehrpersonen unbefristet angestellt. Die 
Qualität des Unterrichts wurde aus Sicht der Schulkommission 
durchwegs als sehr positiv bewertet. Ebenso erfreulich ist, dass 
alle 66 angetretenen Maturandinnen und Maturanden die Matura 
am Gymnasium Freudenberg bestanden haben und am 7. Juli 
2022 ihr Maturitätszeugnis entgegennehmen durften. Im Namen 
der Schulkommission gratuliere ich allen Absolventinnen und 
Absolventen sehr herzlich und wünsche ihnen für ihre Zukunft 
viel Gesundheit, Freude und gutes Gelingen. 
Das Gymnasium Freudenberg würde nicht funktionieren, wenn 
nicht alle an einem Strick ziehen würden, idealerweise (was aller-
meist der Fall ist) in die gleiche Richtung. Im Namen der Schul-
kommission des Gymnasiums Freudenberg bedanke ich mich bei 
allen Beteiligten für alles, was sie der Schule Gutes getan haben: 
der Schulleitung, den vielen und motivierten Lehrpersonen und 
dem administrativ-technischen Personal. Auch wenn vieles her-
ausfordernd bleibt, ist es die Konsolidierung des neuen Wissens 
(unter anderem über die Formen des digitalen Unterrichts), die 
zu einer Kontinuität im Schulleben und damit zu grösserer Ruhe 
geführt hat. Ich bin sehr dankbar, die Schülerinnen und Schü-
ler des Gymnasiums Freudenberg in einem guten schulischen 
Zuhause zu wissen und wünsche allen ein erfolgreiches, lehrrei-
ches und gesundes neues Schuljahr 2022 / 2023. 
Moritz Daum, Präsident der Schulkommission
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Schuljahresbeginn, Eröffnungsfeier für die 1. Klassen Mo, 23.8.
neue 3. Klassen: Studiumsstunden und BYOD-Einführung Mo, 23.8.

5. Klassen: Information über das 6. Schuljahr Mi, 25.8.
Elternabend der 1. Klassen Di, 31.8.

Sporttag in der Sportanlage Tüfi Adliswil Do, 2.9.
5i: Geschichts-Exkursion nach Fribourg, G. Modestin / F. Beuchat Fr, 3.9.
Theatergruppe KFR am Jugendtheaterfestival Fanfaluca in Aarau Fr & Sa, 3. & 4.9.

6a: Exkursion ins ScienceLab der Uni Zürich, R. König Mo, 6.9.
1. Klassen: Teambildungstage Mo – Fr, 6. – 10.9.

3. Klassen: Zweitägige Schulreisen – 3a: S. Potocki / F. Antognini; 
3b: D. Brunner / S. Ruetz; 3c: T. Hauser / R. König

Mo – Fr, 6. – 10.9.

4. Klassen: Projektwochen – 4a: Parsonz, N. Emmenegger /  
M. Sguaitamatti; 4b: Surselva, B. Brupbacher / R. Gloor;  
4c: La Chaux-de-Fonds, P. Hersperger / L. Bargiglione; 

4d: Vaumarcus, T. Hiltbrunner / D. Schenk 

Mo – Fr, 6. – 10.9.

5b: Geographie-Exkursion, F. Baumann / T. Mäder Mo & Di, 6. & 7.9.
6. Klassen: Bewerbungsworkshops Mo & Di, 6. & 7.9.

5a: Geographie-Exkursion, M. Anderhalden / P. Schaufelberger Di & Mi, 7. & 8.9.
5c: Geographie-Exkursion, T. Mäder / N. Anwander Mi & Do, 8. & 9.9.

6. Klassen: Studieninfotage Universität und ETH Zürich Mi & Do, 8. & 9.9.
5d: Geographie-Exkursion, M. Anderhalden / G. Modestin Do & Fr, 9. & 10.9.

6. Klassen, Italienischkurse: Exkursion nach Florenz,  
L. Famiani / V. Gemelli / M. Sguaitamatti

Sa – Di, 11. – 14.9.

Knabenschiessen – Sicherheitstag für Lehrpersonen Mo, 13.9.
Willkommensapéro für Austauschschülerinnen und -schüler Di, 14.9.
6c: Ausstellung «Geschlecht» Stapferhaus, B. Schallberger Mi, 15.9.

Infoveranstaltung Hauswirtschaftskurse für Eltern der 2. Klassen Di, 21.9.
3i: Infotreff Immersion Mi, 22.9.

Generalversammlung Elternverein Do, 23.9.
Gesamtkonvent des Gymnasiums Fr, 24.9.

6i: Exkursion nach Paris, L. Castiglioni / D. Brunner Sa – Mo, 25. – 27.9.
2. Klassen: Exkursion nach Augusta Raurica, Lehrpersonen der 

Fachschaften Latein und Geschichte
Di, 28.9.

3c: Biologie-Exkursion Masoala-Halle, T. Hauser Fr, 1.10.
Bücherpause, organisiert vom Bibliotheksteam und D. Strässle Fr, 1.10.

Open House – Architektur-Führungen für die Öffentlichkeit Sa, 2.10.
6. Klassen: Staatsbürgerliche Projektwoche zum Thema 
«Jugend – Recht – Gesellschaft»: G. Modestin, Leitung /  

P. Hersperger / U. Maurer / P. Schaufelberger

Mo – Fr, 4. – 8.10.

Elternabend der 3. Klassen Di, 5.10.
5d: Ausstellung «Geschlecht» Stapferhaus, C. Glur / C. Nosdeo Fr, 8.10.

Herbstferien Sa – So, 9. – 24.10.
5i: Lesung mit Madeleine Knecht-Zimmermann, F. Beuchat Mi, 27.10.

Termine des Berichtsjahres 
Im vergangenen Schuljahr konnten die meisten Veran-
staltungen trotz Pandemie wieder durchgeführt, einige 
gar nachgeholt werden. Diejenigen, die abgesagt werden 
mussten, sind in der folgenden Liste durchgestrichen.
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Do, 28.10. Thementag LGBTQIA+, organisiert von Schüler/ innen
Do, 28.10. Weiterbildung für Lehrpersonen zum Thema «Digitalisierung»

Fr – Mo, 29.10. – 1.11. 6. Klassen, EF Religion: Exkursion nach München, J. Seeberger
So, 31.10. 6. Klassen, EF Sport: Halbmarathon in Luzern, A. Trachsler 

Mo & Di, 1. & 2.11. 5a/5c: Einführung Studien- und Berufsberatung im BiZ Oerlikon
Mo, 1.11. 6. Klassen: Präsentation des Buddy-Systems UZH
Di, 2.11. Themenabend «Cannabis» für Eltern der 3. Klassen
Di, 2.11. 5a/5b/5d/6a/6c: Lesungen mit Christoph Simon, C. Bordin/

C. Glur/B. Schallberger/D. Strässle/S. Zumsteg
Di & Do, 2. & 4.11. 4. Klassen: halbtägiger Workshop sexuelle Gesundheit

Mi, 3.11. Profilwahlabend für Eltern und Schüler/ innen der 2. Klassen
Fr, 5.11. 4b/4c/5a: Lesungen mit Christian Lecomte, L. Bargiglione/

L. Castiglioni /E. Grossenbacher
Mo – Fr, 15.11. – 3.12. 2. Klassen: Hauswirtschaftskurse

Mo – Mi, 15. – 17.11. Informationsabende Übertritt Lang- und Kurzgymnasium
Do & Fr, 18. & 19.11. 3. Klassen: halbtägiger Workshop «Risiken und Wirkungen von 

Cannabis und Alkohol»
Do & Fr, 25. & 26.11. 3. Klassen: halbtägiger Workshop «Risikokompetenz im Umgang

mit Alkohol und Cannabis»
Di & Do, 30.11. & 2.12. Besuchsnachmittage für Primarschüler/ innen

Mo, 6.12. Samichlaus-Zmorge, organisiert von der SO
Di, 7.12. Schachturnier, organisiert von F. Antognini
Di, 7.12. Gesamtkonvent des Gymnasiums
Mi, 8.12. Bücherpause, organisiert vom Bibliotheksteam und D. Strässle
Do, 9.12. 2. Klassen: Schnupperlektionen zur Profilwahl
Fr, 10.12. Schnupperlektionen für Sekundarschüler/ innen

Mo, 13.12. Konzert der Musikschüler/ innen im Liceo-Saal
Do & Fr, 16. & 17.12. Weihnachtskonzerte des Chors und Blasorchesters

Fr, 17.12. 5i: Lesung mit Thomas Flahaut (online), F. Beuchat
Sa – So, 18.12. – 2.1. Weihnachtsferien

Mi, 5.1. 5. Klassen: Information zu den Wahlmöglichkeiten für das 6. Schuljahr
Do, 6.1. 5. Klassen: Information zur Maturitätsarbeit

Mo, 24.1. Gesamtkonvent des Gymnasiums
Di, 25.1. 6b: Biologie- und Physikworkshops im Technorama, D. Brunner/

T. Hauser
Mi, 26.1. 6ac/6i: Physik- und Chemieworkshops im Technorama, R. Beeli /

S. Bircher/N. Emmenegger
Fr, 28.1. 3c: Biologie-Exkursion «Dendrochronologie», T. Hauser3c: Biologie-Exkursion «Dendrochronologie» T Hauser

Mo – Fr, 31.1. – 11.2. 3. Klassen: Schüler/ innen zu Besuch am Collège Calvin in Genf
Mo – Fr, 31.1. – 11.2. 4. Klassen: Schüler/ innen zu Besuch am Liceo Lugano I

Di, 1.2. Präsentation der Maturitätsarbeiten
Mi, 2.2. 5d: Einführung Studien- und Berufsberatung im BiZ Oerlikon
Do, 3.2. Unterstufenparty der Schülerorganisation (1. und 2. Klassen)Unterstufenparty der Schülerorganisation (1 und 2 Klassen)

Mo – Fr, 7. – 11.2. 5. Klassen: Schnupperwoche I
Berufspraktikum/Wirtschaftswoche/Technikwoche

Mo – Fr, 7. – 11.2. 1. Klassen: je zweistündiger Medienworkshop
Di, 8.2. 6. Klassen: Schneesporttag in Andermatt
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4d: Ausstellung «Geschlecht» Stapferhaus, T. Hiltbrunner Do, 10.2.
3a: Ausstellung «Geschlecht» Stapferhaus, S. Potocki Do, 10.2.

Bücherpause, organisiert vom Bibliotheksteam und D. Strässle Fr, 11.2.
Sportferien Sa – So, 12. – 27.2.

Schneesportlager 1. und 2. Klassen in Sedrun, Leitung S. SchottSchneesportlager 1 und 2 Klassen in Sedrun Leitung S Schott So – Fr, 13. – 18.2.
Schneesportlager 3. – 5. Klassen in First BE, Leitung K. ManiSchneesportlager 3 – 5 Klassen in First BE Leitung K Mani So – Fr, 13. – 18.2.

Schüler/ innen vom Collège Calvin Genf zu Besuch an der KFR Mo – Fr, 28.2. – 11.3.
2. Klassen: Livia 13 – Alkoholpräventionshalbtag Do, 3.3.

5b: Einführung Studien- und Berufsberatung im BiZ Oerlikon Fr, 4.3.
5c/5d: Teilnahme an ETH Studie «Embodiment», F. Antognini Mo & Mo, 7. & 14.3.
Schriftliche Aufnahmeprüfungen Lang- und Kurzgymnasium Di & Mi, 8. & 9.3.

4. Klassen: Information zur Schnupperwoche Mi – Fr, 9. – 11.3.
2. Klassen: Gerätesporttag und Spielturnier Mi, 9.3.

3. – 6. Klassen, Musikkurse: Freiwillige Exkursion Tonhalle,
R. Abbassi/S. Henkhaus/M. Sussmann

Mi, 9.3.

1c/2a: Exkursion Tonhalle, R. Abbassi /L. Erdin Do, 31.3.
Wettbewerb «Känguru der Mathematik», F. Antognini Do, 17.3.

Simultanschachspiel gegen Sebastian Bogner, F. Antognini Do, 17.3.
5i: Exkursion nach Strasbourg, G. Modestin/F. Beuchat Fr – So, 18. – 20.3.

3i: Reise nach Genf, M. Sguaitamatti Mo & Di, 21. & 22.3.
6a: Ausstellung «Geschlecht» Stapferhaus, D. Strässle Mi, 23.3.

Mündliche Aufnahmeprüfung Kurzgymnasium Mi, 23.3.
Schüler/ innen vom Liceo Lugano I zu Besuch an der KFR Mo – Fr, 28.3. – 8.4.

«Surfen, Gamen, Chatten», Informationsveranstaltung für die 
Eltern der 1. und 2. Klassen 

Mi, 30.3.

1a/1c: Lesung Dirk Reinhardt, B. Schallberger/C. Bordin Do, 31.3.
1f/1g: Lesung Dirk Reinhardt, G. Sulzberger/C. Glur Do, 31.3.

1b/2d: Exkursion Tonhalle, R. Abbassi Do, 31.3.
1f/1g: Exkursion Tonhalle, L. Erdin/M. Sussmann Fr, 1.4.

Einführung Betreuung Maturitätsarbeiten für Junglehrpersonen Di, 5.4.
Bücherpause, organisiert vom Bibliotheksteam Di, 5.4.

Benefizkonzert für die Ukraine Mi, 6.4.
4a: Exkursion ins KKW Gösgen, A. Bärtsch Fr, 8.4.

6. Klassen: Kulturreise – 6a: Locarno, C. Gerig/S. Schott; 
6b: Poschiavo, D. Brunner/M. Sguaitamatti;

6c: Locarno, R. Abbassi/R. Markwalder

Mo – Do, 11. – 14.4.

3b: Ausstellung «Geschlecht» Stapferhaus, S. Zumsteg Di, 12.4.
4b: Exkursion ins KKW Gösgen, R. Beeli Mi, 13.4.

Frühlingsferien Sa – So, 16.4. – 1.5.
Lehrpersonen besuchen einzelne Lektionen an der Volksschule Mo – Fr, 2. – 6.5.

Externe Evaluation durch das ZEM CES: Onlinebefragung Mo – Fr, 2. – 6.5.
BYOD-Vorbereitung für Lehrpersonen der zukünftigen 3. Klassen Di, 3.5.

3./4. Klassen, Musikkurse: Freiwillige Exkursion «Rheingold»,
R. Abbassi

Di, 3.5.

5. Klassen, Italienischkurse: Exkursion nach Florenz, L. Famiani/
L. Bargiglione/F. Antognini /R. Markwalder

Do – So, 5. – 8.5.

Pausenmusik über Mittag Mo – Fr, 9. – 13.5.
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Mi, 11.5. Jahresversammlung Ehemaligenforum (EFF)
Fr, 13.5. 5c: Biologie-Exkursion an die ZHAW, T. Hauser
Fr, 13.5. 3. – 6. Klassen, Musikkurse: Freiwilliger Besuch «Harry Potter» im 

KKL Luzern, R. Abbassi /M. Sussmann
Mo & Di, 16. & 17.5. Schüler/ innen vom Collège du Saussure (Genf) zu Besuch an KFR
Mo – Di, 16. – 24.5. Aufführungen Theaterprojekt «Die IGOR-Show», C. Renggli

Di, 17.5. 6. Klassen, Musikkurse: Abschlusskonzert 
Do, 19.5. 6. Klassen: EMS-Probelauf für angemeldete Schüler/ innen 
Fr, 20.5. 4b, 4c, 4i: Podiumsgespräch zu Künstlicher Intelligenz im Rahmen 

des Theaterprojekts «Die IGOR-Show», R. König/C. Renggli
Di, 24.5. 3c: Workshop an der ETH, R. König
Mi, 1.6. Letzter Schultag Maturaklassen
Do, 2.6. 1b: Theaterbesuch, F. Pennone
Fr, 3.6. 5a: Biologieexkursion an die ZHAW, T. Hauser

Fr – Fr, 3. – 10.6. Schriftliche Maturitätsprüfungen
Do, 9.6. 2f: Theatervorstellung des KinderJugendTheaters, R. König

Mi, 15.6. Startevent für neue Immersionsschüler/ innen, L. Castiglioni
Di, 21.6. Gesamtkonvent des Gymnasiums

Do, 23.6. Serenade des Chors und Blasorchesters
Di – Do, 28. – 30.6. Mündliche Maturitätsprüfungen
Mo – Mi, 27. – 29.6. 5. Klassen: Vorspiel der Musikmaturand/ innen 

Di, 28.6. 5d: Besuch im Cabaret Voltaire, C. Glur 
Do, 30.6. 5. Klassen: «Alkohol: am Steuer nie!» Präventionsveranstaltung 

Fr – So, 1. – 3.7. 1. Klassen, Religionskurse: Exkursion nach Interlaken, 
E. Saoud/M. Zuber

Sa, 2.7. Maturand/ innen-Dîner, organisiert von der SO
Mo, 4.7. Einführung für Klassenlehrpersonen der zukünftigen 1. Klassen
Mo, 4.7. 4c: Projekttag Trigonometrie u. Vermessung, F. Baumann/R. König
Mo, 4.7. Bücherpause, organisiert vom Bibliotheksteam 
Di, 5.7. 1. Klassen: Exkursion nach Augusta Raurica, Lehrpersonen der 

Fachschaften Latein und Geschichte 
Di – Do, 5.7. – 14.7. 1. und 2. Klassen: eintägige Schulreisen 

Do, 7.7. Maturitätsfeier
Fr – So, 8. – 10.7. 1. Klassen, Religionskurse: Exkursion nach Interlaken, 

J. Seeberger/L. Capitelli /E. Seeberger
Mo – Fr, 11. – 16.7. 4. Klassen: Umweltwoche – 4a: Scuol, N. Emmenegger/

P. Schaufelberger; 4b: La Punt, B. Brupbacher/B. Gysi; 
4c: Savognin, L. Bargiglione/P. Hersperger; 4d: Poschiavo,
T. Hiltbrunner/K. Baechi

Mo – Fr, 11. – 15.7. 5. Klassen: Schnupperwoche II
Di, 12.7. 3c: Exkursion Gräserland, T. Hauser
Fr, 15.7. Einführung für neue Lehrpersonen

Sa – So, 16.7. – 21.8. Sommerferien

Eindrücke von Schul-
ereignissen: Sporttag, 

Konzert Blas-
orchester, Sami-

chlaus-Zmorge und 
Simultanschachspiel
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Neues Sonderwochenkonzept 
am Gymnasium Freudenberg

p
Freiräume erleben, in denen kreatives Arbeiten möglich 

y gy g
wird, ausbrechen aus zeitlichen und räumlichen Grenzen, 

, g,

Interessen verfolgen und vertiefen, den Horizont erwei
,,

-
tern, Talente entdecken: Für all dies braucht es Zeit, ein

g ,g ,

Gut, das im durchgetakteten Schulalltag der 45-Minuten
, ,, ,

-
Lektionen oft fehlt. Sonderwochen können solche Frei

, g g, g g
-

räume schaffen. 
Das Gymnasium Freudenberg hat deshalb auf das Schuljahr 
2022/23 ein neues Konzept der Sonderveranstaltungen ver-
abschiedet. Dem Konventsbeschluss gingen intensive Diskus-
sionen voraus, in denen es galt, die verschiedenen Ideen und
Bedürfnisse kennenzulernen und so weit wie möglich aufzuneh-
men. Entstanden ist ein Konzept, das den Bogen von der 1. bis 
zur 6. Klasse spannt. Herzstück ist die Freudenbergwoche vor
den Herbstferien, in der alle Klassen den Wochenstundenplan
zur Seite legen und in verschiedenen Organisationsformen pro-
jektartig arbeiten. Der curriculare Aufbau ist auf die Bedürfnisse 
und Interessen der jeweiligen Klassenstufe zugeschnitten. In 
den beiden Jahrgängen, in denen Klassen neu gebildet werden 
und das Zusammenwachsen als Klasse im Vordergrund steht, 
der 1. und 3. Klasse, findet eine Klassenwoche mit Schulreise 
und Projekten im Klassenverband statt. Im Schuljahr, in dem
mit der Profilwahl erste Entscheide über die weitere Schullauf-
bahn anstehen, der 2. Klasse, werden Projekte in verschiedenen 
Fächern oder grösseren Fachgebieten ausgeschrieben, welche
die Schüler / innen nach ihren Interessen wählen können. Die
Sonderwochen der 4. Klasse (Projektwoche im Inland), 5. Klasse
(Berufspraktikum oder Sozialeinsatz) und 6. Klasse (Staatsbür-
gerliche Projektwoche) bestanden schon länger, sind aber neu in
die Freudenbergwoche vor den Herbstferien integriert. 
Was bisher fehlte, war die Möglichkeit, das gewählte Schwer-
punktfach in einem solchen Freiraum zu vertiefen. Mit der neu
geschaffenen Schwerpunktfachwoche in der 5. Klasse vor den 
Frühlingsferien haben die Schüler / innen der Sprachprofile nun 
die Gelegenheit, sich in Italien, Spanien, Griechenland oder 
England mit den Sprachen und Kulturen dieser Länder ausein-
anderzusetzen, während die Schüler / innen mit einem mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen Schwerpunktfach Biologie und 
Chemie oder Physik und Anwendungen der Mathematik an einem
für das jeweilige Fach relevanten Ort vertiefen. Für ein Gymna-
sium mit einer besonderen Affinität zur französischen Sprache
und Kultur ist es nur folgerichtig, wenn auch eine Exkursion in ein 
französischsprachiges Gebiet angeboten wird: In der 6. Klasse 
haben alle Schüler / innen, die Französisch gewählt haben, nun
neu diese Gelegenheit.
Theater- und Museumsbesuche, kürzere Exkursionen und spon-
tane Tagesprojekte bieten im Kleinen, was die Sonderwochen 
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im Grossen versprechen: für ein paar Stunden den gewohnten 
Schulraum verlassen und eine andere Luft schnuppern und so 
beschwingter in den Alltag zurückkehren. Im neuen Konzept ste-
hen für die Unterstufe und die Oberstufe pro Klasse «Exkursi-
onskontingente» zur Verfügung. Das sind ganze oder halbe Tage, 
welche die Lehrpersonen für solche Kurzausflüge reservieren 
können.
Das Sonderwochenkonzept ist Teil eines Schulentwicklungs-
prozesses. Überfachliche Kompetenzen wie selbstorganisiertes
Lernen, Interdisziplinarität und Kreativität gewinnen an Wich-
tigkeit. Die Schule sieht sich in der Pflicht, Angebote zu schaf-
fen, welche die Entwicklung dieser Kompetenzen fördern. Die
Neukonzeptionierung der Sonderwochen ist ein Schritt in diese
Richtung, ein anderer ist die Einführung eines Blocknachmittags 
im 1. Semester der 2. Klasse ab dem Schuljahr 2024/25. Auch 
dort wird das zeitlich enge Korsett der 45-Minuten-Lektionen 
aufgebrochen werden zugunsten eines grösseren Zeitfensters, 
das stärker auf das eigenverantwortliche Lernen und das pro-
jektartige Arbeiten ausgerichtet ist. Nicht zeitliche, sondern fach-
liche «Grenzzäune» werden bei einem dritten neukonzipierten 
Gefäss, der «Interdisziplinären Lektion», aufgehoben. Lehrper-
sonen laden für bestimmte Unterrichtssequenzen eine Lehr-
person eines anderen Fachs ein und gehen im Teamteaching 
interdisziplinär an die jeweilige Fragestellung heran.
Zunächst heisst es jetzt aber einmal: Bahn frei für die erste Freu-
denbergwoche im Herbst 2022! Franziska Egli
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Ein Jahr «BYOD» an der KFR
«Im Grunde finde ich dieses Konzept gut, es braucht aber 
definitiv noch Verbesserung; man lernt laufend dazu.» 
So fasst eine Schülerin ihre Erfahrungen nach ein paar 
Monaten «Bring Your Own Device» zusammen. 
Seit Beginn des Schuljahres 2021 / 22 lautet die Devise nämlich: 
Alle Schülerinnen und Schüler der 1. Klassen des Liceo Artistico 
und der 3. Klassen des Gymnasiums Freudenberg nehmen ihre 
eigenen digitalen Geräte mit in den Unterricht. Wie geht es den 
Jugendlichen damit? Welchen Herausforderungen begegnen 
sie? Nach einem Quartal haben wir eine Umfrage in den BYOD-
Klassen durchgeführt, um ein allgemeines Stimmungsbild zu 
erhalten und bei grösseren Schwierigkeiten schnell reagieren zu 
können. Grob zusammengefasst können wir sagen: Es läuft gut. 
Die von der Schule an die Geräte gestellten (Mindest-)Anforde-
rungen erfüllen ihren Zweck, die verwendeten Plattformen für 
Kommunikation und Kollaboration werden als zufriedenstellend 
beurteilt. Lediglich die Zuverlässigkeit und die Geschwindigkeit 
des WLANs sind verbesserungswürdig. Wir sind uns dessen 
bewusst und sind dabei, dies mittels Erhöhung der Bandbreite 
sowie der Einschränkung einiger privat genutzter Dienste wie 
Tiktok oder Instagram zu optimieren. Spätestens im Frühling 
2023 werden wir über ein komplett neues Netz verfügen, so dass 
wir für die digitale Zukunft bestens gerüstet sind. Die Schülerin-
nen und Schüler schätzen die Nutzung ihrer «digital devices» in 
erster Linie, weil sie weniger Papier benötigen (das man verlieren 
könnte) und weil sich nun alles auf einem Gerät befindet. Ausser-
dem finden einige, dass der Unterricht dank des neuen Arbeits-
geräts abwechslungsreicher ist und sie zudem ihren Computer 
bereits viel besser bedienen können. Die Bildschirmzeit in der 
Schule sei allerdings hoch, für manche zu hoch. Daher sollte wei-
terhin eine ausgewogene Mischung aus analogen und digitalen 
Lehr- und Lernmethoden angestrebt werden.
Lassen wir nun aber diejenigen direkt zu Wort kommen, die in 
diesem Schuljahr Erfahrungen mit BYOD gesammelt haben: Ich 
freue mich über den Beitrag von Benjamin Tesch (3a) und die 
Berichte meiner Kolleginnen und Kollegen: Eva Grossenbacher, 
Ramon Markwalder, Roland Ruess, Silvia Abramini und Manuel 
Vogelsang. Vielen Dank für eure Bereitschaft, uns einen kurzen 
Einblick in euren Unterricht zu geben! Lea Castiglioni
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BYOD aus Schüler/innensicht
Als wir ein halbes Jahr vor Beginn der 3. Klasse erfuhren, 
dass im kommenden Schuljahr alles Schulmaterial digital 

g ,g ,

sein wird, hielten wir es für einen Witz. Wir konnten es 
j gj

uns einerseits trotz halb-digitalem Fernunterricht einfach 
,,

nicht vorstellen, weiterhin so zu arbeiten; schliesslich 
gg

verursachte das so viel mehr Anstrengung und Aufwand. 
, ;, ;

Andererseits wird man eher dazu verleitet, etwas ganz 
g gg g

anderes zu tun als wirklich zu arbeiten.
Trotzdem – am ersten Schultag in der 3. Klasse, nachdem wir uns
kennengelernt hatten – kam der Moment, an dem wir alle unsere
Geräte ein erstes Mal aus unseren Taschen ziehen durften. Man 
muss wissen, dass vorher alles Digitale unwillkommen war oder
ungern gesehen wurde. Nun ist es ein Muss. Alle müssen ein 
Gerät haben, das den Anforderungen entspricht (Touchscreen, 
Eingabestift, Tastatur etc.).
Zurück zu jenem Tag: Uns wurden alle möglichen Problemati-
ken mit den Programmen, die wir an der Schule täglich nutzen
würden, bekanntgemacht. Mit der Zeit bildete sich ein (aufgrund 
der im Fernunterricht gesammelten Erfahrungen leider selten
besuchter) Schüler / innen-Support. Ja, Sie haben richtig gele-
sen. Schüler, die sich dazu zur Verfügung stellten, führten ein
kleines Team an, das sich um alle einfachen Fragen und Prob-
lematiken kümmerte. Der Schüler / innen-Support wird auch im 
kommenden Semester für die BYOD-Klassen da sein.
Es stellte sich schnell heraus, dass die Ablenkung im Unterricht 
zu gross wurde. Ausserdem wird unsere Plattform für Kommu-
nikation, MS Teams, gerne als Alternative für das altbewährte
Zettel-durch-die-Reihe-Geben benutzt, für die nötige Kommu-
nikation im Unterricht, was natürlich ablenkt. Die Lehrpersonen 
stellten darauf ihren Unterricht etwas um: Zum Beispiel wird 
uns Schüler / innen nun mehr Eigenverantwortung übergeben,
indem wir die Theorie in Gruppen erarbeiten. Zudem müssen wir
manchmal auch unser Gerät mit dem Beamer synchronisieren 
und unsere Lösungen der Klasse vorstellen. Schlussendlich ist
es uns Schülern ziemlich gleichgültig, worauf wir schreiben, aber
der Vorteil der Arbeitsoptimierung bleibt nun trotzdem Teil des
Schulalltags.
Wir möchten zukünftigen BYOD-Schüler / innen empfehlen, ein 
Gerät zu kaufen, das mit USB-C laden kann. Genauso: Wenn
er /sie nach Hause kommt, sollte er vielleicht bereits das Gerät
aufladen, um sich für den nächsten Tag vorzubereiten. Man kann 
sein Gerät zwar in der Schule aufladen, dies wird aber als sub-
optimal empfunden (je nachdem funktionieren die Steckdosen 
auch nicht …). Ordnung bewahren ist auch wichtig, eine gute
App wird ihren Dienst tun, aber man muss von Anfang an immer 
alles dort sichern und muss alles durch regelmässige Backups
absichern. Mit diesen Vorkehrungen sollte man eigentlich für
BYOD bereit sein. Benjamin Tesch, 3a

Einblick in digitale 
Arbeiten aus den 

3. Klassen:
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BYOD macht Bühne frei für
Lehrende!
Wer meint, BYOD führe dazu, dass Lehrpersonen ihre 
Bedeutung verlieren, irrt.

,,

Eine Schülernachricht auf Teams macht dies deutlich: Während 
meiner Omikron-bedingten Abwesenheit bekommt die Klasse 3c
einen Auftrag. Das Fach: Französisch. Das Thema: Die Vergan-
genheitsformen. Später erhalten die Schülerinnen die Lösungen,
welche sie mit ihren Ergebnissen selbständig vergleichen. Der
Unterschied zwischen dem Gebrauch von «imparfait» und «plus-
que-parfait» ist und bleibt eine Herausforderung. Entsprechend
sind die Lösungen der Schülerschaft nicht immer identisch mit 
meinen zugestellten «solutions». Ein Schüler stellt dazu Fragen 
und tut dies kompetent im Stil von «BYOD oblige».
Er platziert seine Fragen auf OneNote und sendet mir darauf 
eine Nachricht via MS Teams. In seiner Nachricht befindet sich
ein Link, der mich direkt zu seiner vorbereiteten Seite auf One-
Note leitet. Dort sind seine Fragen und meine Antworten für die
ganze Klasse sichtbar. Digital kompetent, kreativ und kooperativ 
hat der Schüler die Bühne frei gemacht für meinen Auftritt. Was 
könnte man sich als Lehrende mehr wünschen? 
Eva Grossenbacher 

Austausch zwischen 
Schüler und Lehrerin 
via Kommunikations-
plattform MS Teams
Bild 
Eva Grossenbacher 
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Digitale Lerntools im Unter-
richt – auch ohne BYOD

gg
Seit sich die Schule mit dem Gedanken auseinandersetzt,
ein BYOD-Konzept für die oberen Klassenstufen einzufüh-
ren, sind auch digitale Lerntools vermehrt in den Fokus 

pp

des Interesses des Lehrkörpers gerückt. 
, g, g

Eines dieser Tools ist Edpuzzle, welches es ermöglicht, den
Schüler / innen Videos online zur Verfügung zu stellen und diese
darüber hinaus mit diversen Fragetypen anzureichern. Die Mög-
lichkeit, solche Fragen direkt ins Video einzubauen, eignet sich 
hervorragend für den Einsatz von Edpuzzle in einer «Flipped 
Classroom»-Lernumgebung. Hierbei werden die Schüler / innen,
im Gegensatz zu einer traditionellen Lernumgebung, zu Hause in 
eine neue Thematik eingeführt und die Übungsphase dazu findet 
dann in der Lektion statt. 
So haben die Schüler / innen der Klasse 1g, die keine BYOD-
Klasse ist, zum Beispiel eine Einführung zur Zeitform «Present 
Perfect Continuous» mittels Video und integriertem Hörver-
ständnis erhalten.
Die Klasse musste sich das Video als Hausaufgabe anschauen
und Fragen zum «Listening» beantworten. So erhielt ich von der 
gesamten Klasse eine Rückmeldung und wusste, ob es zu Ver-
ständnisproblemen gekommen war, welche wir im Unterricht
nachbesprechen müssen. Nach dieser ersten Annäherung an 
die neue grammatikalische Struktur konnten wir in der folgenden 
Lektion direkt mit den Übungen zum Thema beginnen, was es 
den Schüler / innen ermöglichte, während des Lösens der Aufga-
ben Fragen zu stellen. Dies kann in einem traditionelleren Unter-
richt etwas untergehen, da zwischen den Übungen zu Hause und 
der Lektion meist einige Zeit vergeht. Nebst diesem Vorteil bietet
Edpuzzle den Schüler / innen auch die Möglichkeit, das Video
mehrmals anzuschauen und so den Inhalt besser zu verstehen.
Ramon Markwalder

Screenshot der 
Schüler/innenansicht 

bei Edpuzzle
Bild Ramon 
Markwalder  
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Un anno di BYOD di matematica
Entusiasti ma anche un po‘ preoccupati abbiamo iniziato 
un anno fa con BYOD nelle prime classi del Liceo artistico.

p p pp p p

Con grande sorpresa gli alunni hanno reagito subito bene
pp

e senza intoppi, anche grazie alla preparazione fatta da
g p g gp g g

parte nostra e dalla direzione. 
pp , gpp , g

Chi l’avrebbe detto che questa disgraziata pandemia avrebbe 
anche avuto un aspetto positivo grazie all’incremento della digita-
lizzazione? La diminuzione drastica di produzione di carta inutile 
con le fotocopie… con conseguente salvaguardia dell’ambiente
e l’utilizzo di nuove piattaforme digitali sono sicuramente dei 
punti a favore del BYOD. Inoltre, il lavoro collaborativo fra noi 
insegnanti di disciplina con incontri e confronti regolari ci ha 
arricchito e ha facilitato un buon clima di lavoro… che il BYOD 
faccia nascere anche delle amicizie? Gli alunni l’hanno perce-
pito e anche per questo non abbiamo incontrato in questi mesi 
nessuna forma di rifiuto… anzi da un feedback di valutazione
dell’insegnamento avvenuto da parte degli Italofoni in gennaio 
con il focus sul BYOD, si evince quanto sia stato apprezzato 
l’utilizzo di Teams e di OneNote: tutto il materiale e le soluzioni 
sono reperibili in tempo reale e se si è assenti si può recuperare
facilmente. Inoltre, l’elenco minuzioso delle competenze e degli
obiettivi per ogni argomento di matematica ha tranquillizzato le
classi e ha permesso una preparazione anche alle prove scritte 
in modo mirato. Il Calendario delle classi è inoltre molto utile sia
per il corpo docenti che per gli alunni. Il fatto che ogni allievo /a
abbia a disposizione un computer o un tablet per lavorare ha
offerto a noi docenti nuove possibilità didattiche molto interes-
santi. Per esempio, la possibilità di lavorare su schede interattive
e dinamiche che facilitano la comprensione di temi complessi,
oppure di introdurre esercizi interattivi /giochi per ripetere ed
approfondire le conoscenze acquisite durante le lezioni. Questo
ci permette da un lato sia di variare di più le lezioni (diversifica-
zione delle attività /esercizi svolti), sia di rendere le lezioni più 
individuali (schede interattive da risolvere da soli).
Per noi insegnanti il BYOD ha portato quindi anche ad una faci-
litazione/diversificazione nell’insegnamento ... una volta pre-
parato tutto il materiale su OneNote ... e questo ha comportato 
però un grande investimento di tempo. Per questo motivo le 
due mezze giornate offerte dalla direzione per prepararci, con-
frontarci e scambiarci il materiale sono molto apprezzate. Per il
secondo anno bisognerà preparare i nuovi argomenti e natural-
mente migliorare il materiale già pubblicato quest’anno. Il tutto
è però ben compatto racchiuso in un Laptop o in un Ipad... per 
sempre. Per i nuovi insegnanti BYOD possiamo solo suggerire di 
affrontare il tutto con entusiasmo, con un passo alla volta e mai 
da soli ... il lavoro di team è fondamentale, arricchente e a volte 
anche spassoso! Silvia Abramini, Rinaldo Caranzano e Patric Müller

Ed ora divertitevi 
anche voi (se avete 
voglia e tempo) con 
alcuni esercizi e del 
materiale di matema-
tica già trattati con i 
nostri alunni:  
Volete rinfrescare 
la terminologia in 
tedesco sul cerchio e 
le sue parti? Eccovi il 
memory: 

Oppure volete inter-
pretare geometri-
camente la derivata 
di una funzione con 
Geogebra:   
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Der Einsatz von Padlet 
im Literaturunterricht
Literaturliebhaber/innen sehen sich oftmals als Vertei-
diger/innen des Haptischen: Wer möchte schon durch 
einen Klick umblättern? Aber auch visuell gibt die digitale 

g pp

im Vergleich zur gedruckten Seite meist nur wenig her. 
g gg g

Im Gegensatz dazu (und unabhängig davon, wie ein Text 
g g gg g g

gelesen worden ist) ermöglichen digitale Plattformen wie
g ( g g ,g ( g g ,

Padlet zeitgemässe Arten der Darstellung, die einen ech
g ) g gg ) g g

-
ten Mehrwert bieten können.  

gg

Auf dem Bild sieht man das Ergebnis einer Besprechung von 
James Joyces «Eveline». Diese klassische Kurzgeschichte be-
steht hauptsächlich aus den Gedanken der Titelfigur, die, in 
Dublin an ihrem Fenster sitzend, hin und her gerissen wird zwi-
schen Hoffnungen für die Zukunft und Erinnerungen an die 
Vergangenheit, ein Gegensatz, an dem schliesslich die Ent-
scheidung hängt, Irland in Richtung Amerika zu verlassen oder
eben nicht. Um Ordnung in die nicht immer so klaren Zusam-
menhänge zu bringen, sammeln die Schüler / innen zuerst die 
verschiedenen Gedanken auf einem dafür eingerichteten Padlet,
wobei sie sowohl auf ihrem eigenen Gerät als auch auf der Lein-
wand sehen können, was bereits erwähnt worden ist und was
noch fehlt. Sobald einiges zusammengekommen ist, können die 
Schüler / innen beginnen, Verbindungen zwischen den Einträgen
herzustellen: Mit Pfeilen, Farben, Kommentaren oder Verschie-
ben der Einträge machen sie Zusammenhänge erkennbar.
Anders als bei den meisten traditionellen Medien können alle
Lernenden in gleichem Masse an der Rekonstruktion des Textes
respektive der Konstruktion des Unterrichtsgegenstandes teilha-
ben, ohne dabei an Übersichtlichkeit einzubüssen. Dinge können
problemlos verändert und in einen früheren Zustand zurückver-
setzt werden. Entscheidend scheint mir allerdings, dass die Dar-
stellung Teil der Reflexion werden kann: Was bedeutet es, bei
der Besprechung genau dieses Textes das Bild einer Frau mit 
Erinnerungen zu verdecken, sie einzufärben, herumzuschieben
und zu kommentieren? Und schon ist die Diskussion in unserer
Zeit angelangt, voller Bilder, Kommentare und Likes, ohne das 
frühe 20. Jahrhundert verlassen zu haben. Manuel Vogelsang
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Padlet: Eine Art digi-
tale Pinwand für den 
Unterricht
Bild Manuel Vogelsang 



2021/2022

22

Beispiele aus dem
Kunstunterricht

pp
Im Bildnerischen Gestalten hat sich in letzter Zeit das 
Zeichenprogramm Procreate, das für iPads erhältlich ist, 
als vielseitiges Werkzeug im Unterricht erwiesen. Es ist 

p g , ,p g , ,

intuitiv rasch verständlich und kann nach kurzer Einfüh
g gg g

-
rung bereits benutzt werden.
Bei einer kurzfristigen Stellvertretung am 29. November 2021 in 
der Klasse 4d des Gymnasiums wurde Procreate für eine Dop-
pelstunde eingesetzt. Der dreistufige Auftrag lautete: Zeichne
deine Hand ab, die ein Handy hält. Importiere dann einen 
Screenshot deines Handys in Procreate und integriere das 
Foto in deine Handzeichnung. Gestalte zuletzt ausgehend vom 
Screenshot den Hintergrund respektive den Umraum. Die Resul-
tate zeigen, dass die Schüler / innen sowohl den Auftrag als auch 
den Umgang mit dem Programm innerhalb einer Doppellektion 
verstanden haben. 
Etwas vertiefter war die Auseinandersetzung mit Procreate in der
Klasse L1b2 des Liceo Artistico. Hier ging es darum, für eine Aus-
stellung in Horgen (April 2022: «Kunst im Dialog») einen Comic zu 
kreieren, der auf einem Bild eines Zürichsee-Künstlers basiert.
Die Schüler / innen hatten fünf Bilder aus den 50er-Jahren zur 
Auswahl und entwickelten eine eigene Geschichte aus einer der 
Malereien. Für die Ausstellung wurden die Comics auf schweres
Zeichenpapier ausgedruckt, so dass es für die Besucher nicht 
mehr ersichtlich war, dass die Vorlage rein digital gezeichnet res-
pektive gemalt worden war. 
Procreate ermöglicht in ischen a ch das Zeichnen on Trickfil

22

Procreate ermöglicht inzwischen auch das Zeichnen von Trickfil-
men, was ich in mehreren Klassen bereits mit grossem Gewinn 
gemacht habe. Roland Ruess

Mit dem Zeichen-
programm Procreate 
entstandene digitale 

Kunst
Bild Amelia Meyer

Link zu weiteren 
Beispielen:  
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Deutsch am Gymnasium
Freudenberg
Die folgenden Texte sollen Ihnen zeigen, welche Vielfalt

gg
im Deutschunterricht am Freudenberg gepflegt wird.

g g ,g g ,

Im Deutschunterricht werden auch heute noch Bücher gelesen
und interpretiert. Die Schülerinnen und Schüler schreiben aber 
zudem viel und können so ihren schriftlichen Ausdruck laufend 
verbessern. In diesen Bereich gehören auch die Stützangebote
für jene Schülerinnen und Schüler, die grosse Mühe beim For-
mulieren ihrer Gedanken haben. Gelernt wird allerdings nicht nur 
im Klassenzimmer, sondern ebenfalls im Rahmen von Lesun-
gen, Exkursionen, Theaterveranstaltungen, ... Dass die Schule
aber keinen unabhängigen Ort darstellt, sondern immer auch im 
Zusammenhang mit gesellschaftspolitischen Vorgaben steht,
wird im ersten Artikel thematisiert.
Wir hoffen, dass wir Ihnen einen interessanten Einblick geben 
können und dass Sie sich von unseren Buchtipps zur weiteren
Lektüre anregen lassen. Bettina Schallberger (Fachvorstand)

Deutschunterricht im 
21. Jahrhundert
Zwischen dem privaten Medienkonsum der Schülerinnen
und Schüler und der Schullektüre wird die Kluft immer 

pp

grösser. Die grösste Herausforderung für den Deutschun-
terricht ist aber eine andere.
g gg g

Ob im Fach Deutsch künftig Netflix-Serien behandelt würden,
fragte kurz vor der Matura ein Schüler. Wir waren in eine Diskus-
sion darüber geraten, wozu man im Gymnasium so viele Bücher
liest, zumal Belletristik, die einem zwar einiges abverlangen 
kann, aber kaum nützliches Wissen bringt. «Und wie steht es mit 
Games?», doppelte ein anderer nach. Als Deutschlehrer wollte
ich umgekehrt wissen, welches Buch die Schülerinnen und 
Schüler unabhängig vom Unterricht zuletzt gelesen hätten. Die 
häufigste Antwort lautete, das sei Jahre her. Ein weiterer Befund
war, welche Kluft sich zwischen Privat- und Schullektüre auftut.
Zumindest in den oberen Klassen scheint kaum jemand von sich 
aus jene Art von Büchern zu lesen, die im Deutschunterricht
behandelt werden. Und nein, das gilt nicht nur für den klassi-
schen Lektürekanon mit Goethe und Schiller. Wir werden uns im 
Deutschunterricht darauf einstellen müssen, dass die Medien, in 
denen die Jugendlichen, und bei weitem nicht nur sie, sich mit
kulturellen Inhalten auseinandersetzen, kaum noch jene sind, die
uns bislang begleitet haben.
Der Entwurf des Rahmenlehrplans Deutsch, der im Rahmen des
schweizweiten Projekts «Weiterentwicklung der gymnasialen
Maturität» vorliegt, bildet diese Entwicklung ab: «Die Beschäf-
tigung mit Fiktion in Romanen, Filmen oder Games eröffnet
vergangene und gegenwärtige Welten», heisst es unter dem 
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Stichwort «Literarische Kompetenz». Weiter wird ausgeführt,
dass Erzählen und die Auseinandersetzung mit Geschichten 
eine Form der Bewältigung von Unbekanntem und Unbegriffe-
nem darstellen und literarische Kompetenz ein Mittel zur Per-
sönlichkeitsbildung und zur gesellschaftlichen Teilhabe ist. Das
stimmt, und ich wollte, dies wäre mir als Antwort auf die Frage 
nach dem Sinn von Belletristik eingefallen.
In diesem Rahmenlehrplan werden nicht weniger als sechs 
weitere Kompetenzen aufgeführt: Sprachkompetenz, Schreib-
kompetenz, Verstehenskompetenz, Auftrittskompetenz, Argu-
mentationskompetenz und Kompetenz im Umgang mit Infor-
mation. Ich würde meinen, dass der gegenwärtige gymnasiale 
Deutschunterricht sich durchaus an diesen Fähigkeiten orien-
tiert. Offenbar sehen das aber nicht alle so. Denn wie anders
ist es zu erklären, dass in einschlägigen Kreisen das Bedürfnis 
aufkam, zusätzlich die BdKfAS zu formulieren? Das offizielle 
Buchstabenungetüm steht für die Basalen deutschsprachlichen 
Kompetenzen für Allgemeine Studierfähigkeit. Mit diesen soll
sichergestellt werden, dass alle, die eine Matura machen, über
jenes sprachliche Wissen und Können verfügen, das bei mehr 
oder weniger allen Studiengängen vorausgesetzt wird (Analoges
gibt es für die Mathematik). 
Dass es zu den Kernaufgaben des Gymnasiums gehört, die
Schülerinnen und Schüler dahin zu bringen, dass sie sich kor-
rekt und verständlich ausdrücken können, sowohl mündlich als 
auch schriftlich, steht ausser Frage. Weniger klar ist, dass es
dazu immer weiterer und differenzierterer Kompetenzkataloge 
bedarf. Viel hilfreicher wäre es, wenn das Gymnasium nicht stän-
dig mit neuen Aufgaben beglückt würde, die zwar alle gut und 
schön sein mögen, aber eben nicht basal sind. Denn Kompeten-
zen erwirbt man durch Üben – auch im 21. Jahrhundert. Zudem
müssten jene Fächer, die für die basalen Kompetenzen primär 
verantwortlich sind, auch das entsprechende Gewicht erhalten. 
Das Projekt «Weiterentwicklung der gymnasialen Maturität» geht 
indes genau in die entgegengesetzte Richtung und sieht eine
Erweiterung der Zahl maturarelevanter Fächer vor. Zumindest für
die nahe Zukunft ist diese Diskrepanz die eigentliche Herausfor-
derung für den Deutschunterricht, ja für das Gymnasium über-
haupt. Norbert Anwander
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Klassiker lesen? Klassiker lesen!
Wie emanzipiere ich mich? Von einem übergrossen Vater 
und dessen Erwartungen. Von den gesellschaftlichen 

p gp g

Zwängen, in die ich hineingeboren worden bin. Welche 
g gg g

Opfer habe ich für meine eigene Freiheit zu bringen?
g , gg , g

Unter solchen Gesichtspunkten hätte ich Friedrich Schil
p g gp g g

-
lers Drama «Don Carlos» mit meiner fünften Klasse lesen

pp

wollen.
Doch gleich zu Beginn der Lektüre marschierten russische Trup-
pen in die Ukraine ein und es fiel uns wie Schuppen von den 
Augen: König Philipp weist erstaunliche Parallelen zu Wladimir 
Putin auf! Beide hängen sie einem ausgedienten Weltbild an, 
von dem sie im Innersten wissen, dass es keine Zukunft haben 
kann. Sie hegen gar gewisse Sympathien für eine neue, offene
Gesellschaft! Aus Feigheit scheuen sie jedoch vor Veränderun-
gen zurück. Mit Schauder lesen sich Philipps Sätze in vollkom-
men neuem Lichte.
«Die Welt / Ist noch auf einen Abend mein. Ich will / Ihn nützen,
diesen Abend, dass nach mir /Kein Pflanzer mehr in zehen Men-
schenaltern /Auf dieser Brandstatt ernten soll.» (V.9)
Schiller zeichnet einen verzweifelten Herrscher, dem letztlich
alles zuzutrauen ist, und skizziert bereits das Schadensausmass 
einer Atombombe avant la lettre!
So verlagerte sich die Diskussion auf unerwartete Weise hin zu
anderen Aspekten: Dass beispielsweise heute unzählige Länder 
von alten Männern voller Ressentiments und Kränkungen regiert
werden oder dass der Weg zu neuen Freiheiten stets mit Rück-
schlägen gepflastert ist, sich der Einsatz dafür aber dennoch 
lohnt. Auf geradezu verblüffende Weise zeigte es sich uns, wie
Dramenstoff aus der Klassik plötzlich Diskussionsstoff für rele-
vante Themen der Gegenwart bergen kann. Klassiker zu lesen, 
lohnt sich zudem in sprachlicher Hinsicht: «Don Carlos» besticht 
durch eine Wortgewalt bis hin zu den Gedankenstrichen.
Überdies scheint bei den Schülerinnen und Schülern ein
Bewusstsein zu bestehen, dass die Lektüre von Goethe und
Schiller – quasi als Initiation zur «Bildungselite» – in den Bil-
dungsrucksack eines Maturanden gehört. Als ich mit einer Ober-
stufenklasse lediglich Gedichte von Goethe gelesen hatte, folgte
die Kritik prompt auf dem Fusse.
An der Lektüre von Klassikern loben die Schülerinnen und Schü-
ler aber auch handfeste Vorteile: Selbst wenn sie inhaltlich und
sprachlich sperrig sein mögen, finanziell sind sie billig zu haben!
Christian Bordin
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Aktuelle Schweizer Literatur
Jährlich wird der Schweizer Buchpreis verliehen und bie-
tet damit eine interessante Möglichkeit, aktuelle deutsch

pp
-

sprachige Literatur hautnah zu erleben. 
g ,g

Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 6c nahmen in diesem
Projekt die Rolle von Literaturkritiker / innen zu Werken ein, zu
denen es (noch) keine Interpretationen gibt. Sie wählten eines 
der fünf nominierten Bücher aus, lasen es und tauschten sich in
ihrer Gruppe dazu aus. Ihre Gedanken brachten sie in einer Podi-
umsdiskussion vor der Klasse ein, in der sie sich über den Wert 
des gewählten Werks unterhielten. In den Diskussionen ging es 
auch darum, die anderen Schülerinnen und Schüler mit klaren
Argumenten und emotionalem Engagement davon zu überzeu-
gen, warum das eigene Buch unbedingt bzw. keinesfalls den 
Schweizer Buchpreis verdient hatte. Als Richtschnur hierzu gal-
ten u.a. Marcel Reich-Ranickis Gebote für die Literaturkritik, in
denen es z.B. heisst, dass man als Kritiker / in nach den Gründen 
für die Lust oder Unlust beim Lesen suchen und in der Diskus-
sion nicht langweilen solle. 
In einer weiteren Phase schrieben die Schülerinnen und Schü-
ler eine Rezension zu ihrem Buch, in dem sie (je nach Los) das 
Buch loben oder zerreissen mussten. Wie man sich das vorstel-
len muss, zeigt ein Auszug aus einem Text von Lisa Nünlist zum 
späteren Gewinnerbuch: 
«Die scheinbar simple Idee der Puppenfabrik und Ada Lovelace 
als Kern der Geschichte hat Clavadetscher raffiniert in einer 
Erzählung über künstliche Wesen und lebendige Maschinen 
umgesetzt. Die Grenze zwischen Mensch und Maschine ver-
schwimmt dabei, beim Lesen ist man sich nie sicher, welche der 
Protagonistinnen echt und welche künstlich sind. Mit der Aus-
sage, der Mensch sei die traurigste Maschine, wird gezeigt, dass 
diese Grenze vielleicht gar nicht gezogen werden muss. ‹Die 
Erfindung des Ungehorsams› ist ein überaus gelungener Roman 
voller neuer Ideen und alter Geschichten.»
Als Höhepunkt dieses Projekts besuchte die Klasse die Lesung
der nominierten Autorinnen und Autoren im Literaturhaus Zürich. 
Bei der anschliessenden Signierstunde ergaben sich interes-
sante Gespräche mit den Autorinnen und Autoren. Diese waren 
z.T. äusserst angetan vom Interesse und den Kenntnissen der 
Schüler / innen.
Zurück in der Schule wurden letzte Prognosen gemacht, wel-
ches Buch leer ausgehen würde und welches eine Chance auf 
den Gewinn des Buchpreises hatte. Die meisten Schülerinnen 
und Schüler erstaunte es nicht, dass Martina Clavadetschers 
Roman «Die Erfindung des Ungehorsams» mit dem Buchpreis 
2021 ausgezeichnet wurde. Bettina Schallberger

Rechte Seite: 
Buchcover eines Teils 

der von der Fachschaft 
Deutsch empfohlenen 

Bücher.   
Bilder orellfuessli.ch 



Buchtipps
Buchtipps der Deutsch-Fachschaft: Die de-
taillierten Beschreibungen aller empfohlener 
Bücher finden Sie unter dem unten angege-
benen QR-Code. 
Caroline Glurs Buchtipp: 
«Graue Bienen» von Andrej Kurkow
Ein Bienenzüchter in der «grauen Zone» im Don-
bass im Jahr 2017; sein «Kindheitsfeind» der ein-
zige andere Bewohner des ansonsten verlassenen 
Dorfes; die Schüsse der ukrainischen Armee auf 
der einen, jene der Separatisten auf der anderen 
Seite – dass diese hoffnungslose Ausgangslage 
einen nicht deprimiert, hat hauptsächlich mit dem 
sympathischen, leicht kauzigen Protagonisten 
Sergej zu tun. Dieser hat sich mit der Situation 
weitgehend arrangiert und kümmert sich um seine 
Bienen – denn während der Mensch eine sinnlose 
Zerstörung betreibt, herrscht bei den Bienen eine 
weisere Ordnung. Doch eines Tages beschliesst er, 
seinen Bienen einen friedlicheren Sommer zu gön-
nen, und macht sich auf den Weg mit seinem alten 
Lada. So beginnt der Roadtrip durch die Ukraine 
und die Krim – und die Bienen sorgen immer wie-
der für Nahrung, Begegnungen mit freundlichen 
Menschen und Sinn im Leben. 
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Oben: Lesung Dirk 
Reinhardt

Foto Bettina 
Schallberger

Mitte: Workshop 
«Bullestress»

Fotos Caroline Glur
Unten: 

Plinio Bachmann, 
Drehbuchkoautor von 

«Die schwarze Spinne» 
(CH/H, 2021), steht 

der Klasse 5b Red und 
Antwort.

Foto Simon Zumsteg   
Link Interviews: 

Ausserhalb der Klassenzimmer
Wesentlicher Bestandteil (auch) des Deutschunterrichts
an der KFR sind Formate, welche die Grenzen des Klas

( )( )
-

senzimmers sprengen. Hier eine Auswahl daraus.
,,

Lesung Dirk Reinhardt
Nachdem vier 1. Klassen das Buch «Über die Berge und über
das Meer» von Dirk Reinhardt gelesen hatten, bot sich den Schü-
lerinnen und Schülern im Rahmen einer Lesung die Gelegenheit,
den Autor selber kennenzulernen und mehr über dieses Buch 
und weitere seiner Texte zu erfahren. Dirk Reinhardt zeigte sich 
an dieser Veranstaltung als sehr sympathischer Autor, der nicht 
nur beeindruckend vorlesen konnte (vgl. Kommentar), sondern
auch sehr offen und ehrlich alle Fragen der Schülerinnen und 
Schüler beantwortete. Bettina Schallberger

Schüler / innenstimmen: «Ich habe die Lesung von Dirk Reinhardt
sehr spannend und inforeich gefunden. Es hat mich überrascht,
wie viel er geforscht hat, bevor er mit dem Schreiben des Buches 
angefangen hat. Er hat mit vielen Kindern gesprochen, die geflo-
hen sind und auch eine Flüchtlingsgeschichte erlebt haben.» 
Mona 1c
«Dann las er die erste Textstelle vor. Das war also krass. Herr 
Reinhardt konnte mit seiner tiefen Stimme sehr beruhigend vor-
lesen. Und dies gekonnt. Sehr! Pro Person änderte er die Stimm-
lage, so dass alles perfekt zusammenpasste.» Lya 1c
«Mir hat vor allem die Diskussion nachher gefallen. Herr Rein-
hardt hat von sich erzählt, von seinen Erfolgen und seinen
Erfahrungen mit der Recherche. Ich konnte mir vieles sehr gut 
vorstellen.» Mischko 1c

5d im Theater!
Im Rahmen des Themas «Toleranz» besucht die Klasse 5d «Bul-
lestress» im Schiffbau, ein Theaterstück mit fünf jungen Men-
schen voller Lebenslust, Wut und unbeantworteter Fragen. Als 
Vorbereitung werden zwei Theaterpädagoginnen in die Schule
eingeladen, welche in einem Workshop die Hauptthemen haut-
nah nachempfinden lassen: Diskriminierung und Zusammenge-
hörigkeit. Da an beiden Anlässen leider nicht alle anwesend sein
können, tauschen sich die Schülerinnen und Schüler in Inter-
views über das Erlebte aus. Hören Sie selbst und nehmen Sie teil 
an den Erfahrungen der Jugendlichen! Caroline Glur Schärer

5b im Kino
«Die schwarze Spinne» (1842) von Jeremias Gotthelf – ein Klas-
siker der Schweizer Literatur und 2021 für viel Geld neu verfilmt. 
Die Klasse 5b liest den Text, macht sich Gedanken über die Aktu-
alität des Stoffs (Umgang mit einer Pandemie etc.) und überlegt 
sich, wie «Die schwarze Spinne» heutzutage filmisch adaptiert 
werden könnte, indem sie gruppenweise Ideen zu einem allfälli-
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Oben: Paso Doble mit 
Pumps im Stapferhaus 

Lenzburg
Foto Simon Zumsteg

Unten: 
Literaturclub

Fotos SRF   
Link Literaturclub vom 

16.11.21 «Lesen mit 
Beni Thurnheer»: 

gen Drehbuch skizziert. Nach dem darauffolgenden Kinobesuch
herrscht Ernüchterung: Die Mehrheit der Generation Netflix fin-
det den neuen Film misslungen. Im abschliessenden Gespräch 
mit dem eigens eingeladenen Drehbuchautor Plinio Bachmann 
wird immerhin klar, dass eine ganze Menge an Überlegungen 
und Arbeit in einer Literaturverfilmung steckt. Simon Zumsteg

Schüler / innenstimmen: «Es war spannend, einen Einblick in den 
Beruf eines Drehbuchautors zu erhalten.» Sarah Vellacott, 5b
«Nach dem Kinobesuch, der mich nicht gerade aus den Socken
gehauen hat, konnte ich mich durch Herrn Bachmanns Besuch
doch noch mit dem Film versöhnen.» Emil Schneider, 5b

Ausstellung «Geschlecht»
Es vergeht kaum eine Woche, in der in den Medien nicht von 
Frauenquoten, Gendersternchen oder Transidentität berichtet
wird. Das omnipräsente Thema ist denn auch öfter Gegenstand 
des Deutschunterrichts. Ein Besuch im Stapferhaus Lenzburg, 
wo die letzten zwei Jahre die Ausstellung «Geschlecht» gezeigt 
wurde, drängte sich somit förmlich auf: «Was macht uns zur 
Frau, was zum Mann – und was führt darüber hinaus?», fragten 
die Ausstellungsmacher / innen. Diesen Fragen stellten sich die
Klassen 3a (Simone Potocki), 3b (Simon Zumsteg), 5d (Caroline
Glur Schärer) und 6a (Denise Strässle) – wobei der interaktive 
Ausstellungsraum zum Thema «Crossdressing» bei den Schüle-
rinnen und Schülern übrigens am meisten Anklang fand. 
Simon Zumsteg

Stimme einer Schülerin: «Die Texte, in denen es um die Stellung, 
Schönheit und Arbeit ging, machten mich extrem wütend und 
traurig. Aber genau das ist eben gut: Wenn die Menschen dies 
so sehen, wird ihnen bewusst, wie es wirklich ist, und sie versu-
chen, es zu ändern.» Anna-Giulia Feroldi, 3b

Literatur! Live!
Am 15. November 2021 konnte die Klasse 6a live die Aufzeich-
nung des Literaturclubs des Schweizer Fernsehens verfolgen. 
Und zwar nicht in irgendeinem anonymen Fernsehstudio, son-
dern im wunderschönen Papiersaal im Sihlcity. Immer wieder 
zeigten die Kameras die Schülerinnen und Schüler, die von
Denise Strässle und Laura Famiani begleitet wurden, während 
der manchmal hitzigen Diskussion über neu erschienene Bücher.
Als Gast war der ehemalige Sportreporter Beni Thurnheer in die 
Kritiker / innenrunde eingeladen. Von den KFRlern kannte ihn
allerdings niemand mehr. Nach der Ausstrahlung am nächsten 
Tag wunderten sich die Schülerinnen und Schüler, wie oft sie 
von Bekannten und Verwandten auf die Sendung angesprochen 
wurden. Schauen Sie selbst, ob Sie die eine oder den anderen im
Publikum erkennen. Denise Strässle
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Der Abschluss
Wie läuft eine mündliche Deutschmatur genau ab? Innen-
ansichten anhand eines konkreten Beispiels.

gg

Es ist das Ziel, auf das alle, die an einer Kantonsschule ihr Glück
suchen, hinsteuern: die Matur, Tor zur Universität oder zum
Berufsleben. Nach dem vierstündigen Deutschaufsatz werden 
die Schüler / innen einige Tage später von ihrer Deutschlehrerin
zu einem 15-minütigen Gespräch über literarische Texte gebe-
ten, die sie im Vorfeld gelesen haben. Die Schülerinnen und 
Schüler erhalten 15 Minuten vor der Prüfung einen Textauszug,
mit dessen Hilfe sie sich vorbereiten können. Die Schüler / innen
müssen in Anwesenheit einer Expertin zuerst den Textausschnitt
situieren und kommentieren. Hier wird viel Wert auf genaue Lek-
türe gelegt. Danach kann die Prüfungsleitung das Gespräch 
ausweiten auf andere gelesene Texte und nach inhaltlichen oder
formalen Bezügen zwischen den Texten fragen. 
Unter diesem QR-Code finden Sie ein Beispiel für einen Textaus-
zug und mögliche Fragestellungen. Denise Strässle

Argumentieren – lebendig 
und sachlich!

gg
In der 3. Klasse des Gymnasiums wird im Deutschunter-
richt damit begonnen, Erörterungen zu schreiben. Diese

yy

schriftliche Form der Argumentation ist nicht einfach zu
g , gg , g

verfassen, weshalb es umso wichtiger ist, ihr genügend
gg

Aufmerksamkeit zu schenken.
,,

Soll ich dafür oder dagegen sein? Manchmal ist diese Frage 
schwierig zu beantworten, weil man sich positionieren muss. 
Während viele Jugendlichen bei alltäglichen Fragen bereits eine 
Meinung haben, fällt es ihnen oft schwerer, in Bezug auf gesell-
schaftliche Themen eine eigene Haltung zu entwickeln. Sach-
liche Argumente können beim Entscheidungsprozess helfen;
dazu gehört beispielsweise, dass verschiedene Vor- und Nach-
teile aufgezählt und einander gegenübergestellt werden. Genau 
dies üben wir in den Pro-Kontra-Erörterungen in den 3. Klassen
ein. Damit diese Textform den Schülerinnen und Schülern nicht
unnatürlich vorkommt, kann mit Diskussionsrunden zu verschie-
denen Themen gestartet werden. 
In der Klasse 3c wählten die Schülerinnen und Schüler die The-
men selber, über die sie diskutieren wollten. Diese reichten von
schulischen Belangen (Sorgen Noten eher für Stress oder Moti-
vation?), über gesellschaftliche Fragen (Sollen Soziale Medien 
abgeschafft werden?) bis hin zu Abstimmungsthemen (Organ-
spende). Da die Schülerinnen und Schüler in Pro- und Kontrala-
ger eingeteilt wurden, konnten sie zwar nicht immer ihre eigene
Meinung vertreten, diskutierten aber dennoch meist sehr ange-
regt. Im Anschluss an die Debatten mussten die Schülerinnen 
und Schüler zuerst nur ein Argument schriftlich festhalten. Damit 
sollten sie sich daran gewöhnen, dass sie nur einen Aspekt auf 

Link zu einem Beispiel 
einer mündlichen 

Deutschmatur: 
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einmal behandeln und nicht mehrere durcheinandermischen. Es 
zeigte sich, dass es nicht immer einfach ist, ein treffendes Bei-
spiel zu finden, welches das genannte Argument unterstreicht.
Als nächste Aufgabe galt es, die ausgeführten Aspekte mitein-
ander zu verknüpfen und zum Schluss die Texte durch eine Ein-
leitung und einen Schluss zu vervollständigen.
Diese vielschichtigen Anforderungen bewältigen selbst Erwach-
sene manchmal nur begrenzt. So darf man auch von Schüle-
rinnen und Schülern nicht erwarten, dass sie dies von heute
auf morgen können. Es bedarf des andauernden Trainings, um 
eine gute Basis zu schaffen und diese Fähigkeiten zu erweitern.
Deshalb wird das argumentierende Schreiben nicht nur in der 3. 
Klasse behandelt, sondern ist immer wieder Thema des Unter-
richts. Bettina Schallberger

Angeregte 
Diskussionsrunde
Bild 
Bettina Schallberger



2021/2022

34

Als Reporter/in unterwegs
Ob über die Arbeit von Drogenanlaufstellen, die Heraus

pp gg
-

forderungen eines Medizinstudiums oder den Alltag eines 
g ,g ,

Polizisten – die Schülerinnen und Schüler der Klasse 4b
g gg g

wählten ganz unterschiedliche Themen, über die sie eine 
Reportage verfassten.

gg

Anhand einer beispielhaften Reportage über einen Hausbrand 
in der Zürcher Altstadt und Unterlagen aus verschiedenen Lehr-
büchern erhielt die Klasse einen ersten Einblick in die Beson-
derheiten dieser facettenreichen Textsorte. Die Schülerinnen
und Schüler suchten danach zu zweit ein Thema, über das sie 
eigenständig eine Reportage schreiben wollten. Die anschlies-
sende Recherche und die Materialbeschaffung dienten dazu,
sich eingehend mit dem gewählten Thema zu beschäftigen.
Die Gruppen machten sich zuerst auf die Suche nach einer
Person, die sie zu ihrem Thema befragen konnten. Der nächste 
Schritt des Schreibprojekts führte die Schülerinnen und Schüler 
aus dem Schulzimmer: Mit einem ausgearbeiteten Fragenkata-
log im Gepäck gingen sie zu den vereinbarten Interviewtermi-
nen – etwa mit einer Sozialarbeiterin oder einem jungen Mann, 
der aus der Hooligan-Szene ausgestiegen war. Die Antworten 
aus diesen Interviews und die vor Ort gemachten Fotos der 
Interviewten, aber auch der besuchten Räumlichkeiten, bildeten 
einen wesentlichen Teil der Reportage und belebten diese mit 
interessanten Einblicken.
Einer Reportage waren die meisten Schülerinnen und Schüler, sei 
es bewusst oder unbewusst, bereits früher in irgendeiner Form
begegnet. Im Deutschunterricht wurde dieses Wissen explizit
erarbeitet und die Textsorte, welche Elemente einer Schilderung,
eines Berichts, eines Interviews sowie eines Porträts vereint, 
anhand von kleineren Schreibaufgaben eingeübt. Damit war die 
Klasse gerüstet für den letzten und zentralen Schritt, die eigene 
Reportage schriftlich auszuarbeiten. Dies nahm einige Zeit in 
Anspruch und erforderte eine genaue und intensive Auseinan-
dersetzung sowohl mit dem Thema als auch mit der Textsorte.
Eineinhalb Monate nach Projektstart konnten alle Gruppen ihre 
Ergebnisse wie geplant abgeben. Obwohl der Schreibprozess 
viel Durchhaltevermögen verlangt hatte, waren die Schülerinnen 
und Schüler motiviert bei der Arbeit gewesen. Bleiben werden
sicherlich interessante Begegnungen, die Einblicke in bislang
unbekannte Lebenswelten ermöglicht und damit den eigenen 
Horizont erweitert haben. Judith Hug

Lara Heinrichs und Lavinia Rusca (4b) besuchten ein Tattoo-Stu-
dio. Hier ein Auszug aus ihrer Reportage:
«Myrto, eine gute Freundin der Studiobesitzerin und langjähri-
gen Tätowiererin Susan, steht hinter ihrem Computer und checkt
ihre Mails. Terminanfragen und Wunschmotive von Kunden kom-
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men gerade herein. Darunter vier Bilder, welche Susan später in
ein stimmiges Tattoo verwandeln soll. Auf dem bunten Tisch im
Eingangsbereich liegen Tattoo-Magazine und unzählige Zimmer-
pflanzen lassen das Studio heimelig wirken. Zahlreiche Skizzen
und Bilder wurden an die Wand gepinnt und bilden zusammen
eine riesige Collage voller Inspirationen. Im Hintergrund hört
man beruhigende Musik und das Surren einer Tattoo-Maschine. 
Gerade befindet sich ein berühmter Fussballspieler auf der Liege,
der seinem Tattoo den letzten Schliff geben lässt. Er ist extra aus
Deutschland in die Schweiz gereist, um sich bei der Tätowiererin
seines Vertrauens ein Tattoo stechen zu lassen.»

Arbeitsplatz der 
Tattoo-Studiobesit-
zerin 
Foto Lara Heinrichs 
und Lavinia Rusca



2021/2022

36

Deutsch plus!
Über den Mittag zusätzlich Deutsch büffeln, Aufsätze 
Deutsch plus!Deutsch plus!
schreiben und Wortschatz trainieren statt mit den Kol

g ,g ,
-

leg/innen der Klasse essen zu gehen? Viele Schülerinnen
und Schüler nehmen dies auf sich; oftmals mit Erfolg!  

g gg

Ins Leben gerufen wurde Deutsch plus! 2013 vom damaligen Pro-
rektor Beat Gyger. Immer wieder mussten er und die Fachschaft 
Deutsch feststellen, dass es für einige Lernende an der KFR eine
enorme Herausforderung ist, einen einwandfreien Text zu verfas-
sen. Dies vor allem auf Grund der unterschiedlichen Sprachbio-
grafien, welche die Schülerinnen und Schüler mitbringen. Da die 
Förderung der Schreib- und Lesekompetenz zu einem der wich-
tigsten Bildungsziele des Gymnasiums zählt und dem Problem 
der individuellen Sprachförderung im normalen Unterricht nicht 
mehr befriedigend begegnet werden konnte, machte sich Beat
Gyger für ein neues Unterrichtsgefäss stark, das Deutsch plus! 
getauft wurde. Deutsch plus! wird heute für die Unter- respek-
tive Oberstufe als je eine zusätzliche Wochenlektion angeboten.
Die Anzahl der Schülerinnen und Schüler ist auf maximal zwölf 
begrenzt, so dass auf die individuellen Bedürfnisse eingegan-
gen werden kann. Die Schüler / innen schätzen die zusätzlichen
Übungsmöglichkeiten. Dass diese in einem sicheren Rahmen
stattfinden, in dem es für einmal nicht um Noten, sondern um
individuelle Fortschritte geht, wird zusätzlich begrüsst. 
Die Schülerin einer ersten Klasse schreibt dazu: «Ich habe 
Schwierigkeiten, meine Sätze auszudrücken, weil es schwer ist,
passende Wörter [...] und den richtigen Kasus zu finden. Eine
weitere Schwierigkeit ist das Schreiben von Aufsätzen. Es ist 
sehr schwer, Synonyme zu finden und die Sätze interessanter
und angenehmer zu gestalten. [...] D+ macht mir Spass, weil alle
auf dem gleichen Niveau sind. So muss man sich nicht unsicher
fühlen, wenn man Deutsch spricht.» 
Eine Schülerin der Oberstufe äussert sich dazu ähnlich: «Ich habe
mich oft geschämt, eine ungenügende Note in Deutsch zurück-
zubekommen. Da Deutsch nicht meine Muttersprache ist, war
es immer ein wenig schwieriger für mich, Aufsätze zu schreiben. 
D+ hat mir gezeigt, dass ich mich dafür definitiv nicht schämen 
muss, und hilft mir, an meinen Schwächen zu arbeiten.» 
Die KFR hofft, in Zukunft dieses Angebot aufrechterhalten zu 
können. Dies ist in Zeiten von Sparmassnahmen nicht immer ein-
fach. Die Fachschaft Deutsch fühlt sich aber all jenen Schülerin-
nen und Schülern verpflichtet, die vor allem im formalen Bereich 
Defizite aufweisen und in ihren Schreibfertigkeiten aufgrund der
vielen sprachlichen Unsicherheiten beeinträchtigt sind.
Gaby Sulzberger und Simone Potocki 
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Deutsch als Fremdsprache
Camille kommt aus Chexbres (VD) und verbringt ein Aus

pp
-

tauschjahr am Gymnasium Freudenberg. Im folgenden 
( ) g( ) g

Interview verrät sie uns, welche für sie die grössten Her
j y g gj y g g

-
ausforderungen beim Deutschlernen sind.

,,

Das Interview führten Lea Castiglioni und Christian Bordin

Warum machen Sie ein Austauschjahr in Zürich? Eigent-
lich wollte ich nach Deutschland gehen, weil es dort einfacher
ist, Hochdeutsch zu lernen. Doch wegen Corona konnte ich in
Deutschland keine Gastfamilie finden. Dank dem Austauschpro-
gramm zwischen dem Kanton Zürich und dem Kanton Waadt 
ergab sich dann eine Lösung in Zürich.

Gute Englischkenntnisse sind heutzutage wesentlich – was
ist Ihre Motivation, Deutsch zu lernen? Sprachen zu lernen,?
ist mir schon immer leichtgefallen. Ich dachte, wenn ich zuerst
Deutsch lerne und damit die schwierigere Sprache schon gelernt
habe, kann ich später immer noch einen Austausch in einem 
englischsprachigen Raum machen. So ist es wahrscheinlich ein-
facher als andersherum.

Was ist für Sie die grösste Herausforderung beim Erlernen
der deutschen Sprache? Die genaue Verwendung der Präfix? -
verben: «auf-, aus-, eingeben, …» – man tauscht nur eine kleine
Vorsilbe aus und es entsteht ein Wort mit einer völlig anderen
Bedeutung!

Wie gut fühlten Sie sich in Bezug auf Ihre Deutschkennt-
nisse für den Austausch in der Deutschschweiz gerüstet? 
Ich musste selbstständig vieles aufarbeiten, um dem Unterricht
folgen zu können. Die grösste Herausforderung war anfangs 
jedoch das Schweizerdeutsche. In meinem Deutschunterricht in
der Romandie war Dialekt kein Thema; ich war also überhaupt
nicht darauf vorbereitet. Mittlerweile kenne ich aber die Regeln.

Wie kommen Sie mit dem Deutschunterricht an der KFR
zurecht? Die anspruchsvollen Werke habe ich jeweils parallel?
auf Französisch gelesen. Das hat mir geholfen, dem Unterricht 
zu folgen. Prüfungen und Aufsätze schreibe ich auf Deutsch und 
wechsle auf Französisch, wenn die Zeit knapp wird.

Sie haben sich dafür entschieden, ein ganzes Jahr zu blei-
ben. Würden Sie das weiterempfehlen? Unbedingt! Vor allem
sprachlich profitiert man so viel stärker. Das erste Semester war
ich mit Verstehen beschäftigt, erst im zweiten Halbjahr konnte 
ich mich darauf konzentrieren, mich beim Schreiben und Spre-
chen zu verbessern.

Was vermissen Sie hier in Zürich? Ich vermisse vor allem?
meine Freunde und meine Familie. Doch ich weiss jetzt schon,
dass ich, wenn ich zurück in der Romandie sein werde, auch
vieles von hier vermissen werde.
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PIK – Projektorientierte 
Interdisziplinäre Kurse
Vielfältige Formen, einheitliches Ziel – unsere PIK haben 
ein klares Profil: Zwei Lehrkräfte aus unterschiedli-
chen Disziplinen ermöglichen einen mehrdimensionalen 
Zugang zu einem Thema, das projektartig erarbeitet und 
vertieft wird. Die Lernenden werden systematisch an 
wissenschaftliches Arbeiten herangeführt. Die PIK sind 
somit eine bewährte Vorbereitung für die gegen Ende der 
Mittelschulzeit zu verfassende Maturitätsarbeit. 

HS 2021/22 PIK der 5. Klassen in Themengruppen
R. Panicara und S. Schafer, Spanisch und Geographie

R. Abbassi und R. Markwalder, Musik und Englisch
G. Knöss und O. Langenbach, 

Deutsch und Geschichte
K. Baechi und U. Maurer, Englisch und Wirtschaft und Recht

R. Beeli und S. Vieli, 
Chemie und Bildnerisches Gestalten

FS 2022 PIK der 5. Klassen in Themengruppen
R. Markwalder und M. Vogelsang, 
Englisch und Filmwissenschaften

L. Bargiglione und E. Whitty-Konkoly, 
Französisch und Englisch

C. Renggli und E. Saoud, Theater und Religion
K. Baechi und G. Knöss, Englisch und Deutsch

M. Sguaitamatti und L. Villiger, Französisch und Englisch

FS 2022 PIK der 4. Klassen im Klassenverband
M. Anderhalden und P. Schaufelberger, 

Geographie und Geschichte
B. Brupbacher und J. Sánchez, Englisch und Spanisch

L. Bargiglione und P. Hersperger, 
Französisch und Geschichte

K. Baechi und T. Hiltbrunner, Englisch und Mathematik
G. Modestin und F. Pennone, Geschichte und Französisch

FS 2022 ICT-Wahlkurse
Parallel zu den Klassen-PIK der 4. Klassen wurden Pflicht-

Wahlkurse zu verschiedenen ICT-Themen organisiert: 
Cinema 4D (B. Giger), Arduino (C. Renggli), 

Ableton (D. Bretscher), Javascript (A. Häne), 
InDesign/Photoshop/ Illustrator (S. Vieli und R. Troiero), 

Audacity (K. Baechi), Python/Jup. (J. Sarinay) 

Ethnologie
Propaganda
Tough, tougher, 
female?
Weltmacht China
Wenn Chemie zur 
Kunst wird

American Identity and 
Politics
Bilingualism/
Biculturalism
Gender in der Werbung
Soziale Medien
Tea

Migration, 4a

Identität, 4b
Protest, Revolution 
und Gewalt, 4c
Dark Web, 4d
Francophonie, 4i
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Thementag LGBTQIA+
Auch dieses Jahr hatte die Schülerschaft die Möglichkeit, 

g Qg Q
einen Thementag zu organisieren. Das Organisations

gg
-

komitee – bestehend aus Hanna und Jessica (6c) sowie
g g gg g g

Claire, Zoë, Jan und Zoe (6a) – entschied sich, diesen zum 
( )(

Thema LGBTQIA+ durchzuführen.
, , ( ), , ( )

Am 28. Oktober 2021 war es nach intensiven Vorbereitungen 
endlich soweit: Die 3. bis 6. Klassen des Gymnasiums fanden 
sich am Morgen in der Aula für ein Einstiegsreferat von Zürich
Pride-Präsidentin Mentari Baumann ein. Sie sprach über ihren 
persönlichen Hintergrund in der LGBTQIA+-Community, erklärte
die queeren Grundlagen und erzählte uns von Repräsentation,
Safer Spaces, Fan-Fiction und der Pride-Parade. Vielen Dank für 
die interessanten Eindrücke! Nach einer Pause ging es in Klein-
gruppen weiter mit Referaten, welche die ganze Bandbreite von
LGBTQIA+ abdeckten. So lauschten die Schülerinnen und 
Schüler beispielsweise Referaten über Transsexualität, Interge-
schlechtlichkeit, Drag-Szene, Diskriminierung, Konversionsthe-
rapie oder Regenbogenfamilien.
Am Nachmittag kamen die 1. und 2. Klassen des Gymnasiums 
in den Genuss eines Vortrages von LGBTQIA+-Aktivistin und
Feministin Anna Rosenwasser. Sie referierte über die aktuelle 
Lage von queeren Personen in der Schweiz und gab wertvolle
Tipps, wie alle etwas dazu beitragen können, dass queere Per-
sonen stolz und ohne Angst vor Diskriminierung ihre Identität 
frei ausleben können. Zum Abschluss wurde der Film «Prayers for
Bobby» gezeigt, welcher von einem jungen schwulen Mann han-
delt, der aufgrund seines intoleranten Umfeldes Suizid begeht
und dessen Mutter schlussendlich Schwulenaktivistin wird. 
Wir vom Organisationskomitee hoffen, mit diesem Tag über ein 
wichtiges Thema informiert und sensibilisiert zu haben. Unser 
Wunsch ist es, dass alle frei ihre sexuelle Orientierung und
Geschlechtsidentität ausleben können und dabei jederzeit res-
pektvoll behandelt werden. Zoe König, 6a

Oben: 
Bunte Pride-Flaggen 

im grauen Herbst 
Unten: 

Vorträge in Klein-
gruppen ermöglichten 

einen vielseitigen 
Einblick ins Thema

Fotos 
Organisationsteam  
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Theaterprojekt: DIE IGOR SHOW 
*DIE IGOR SHOW* war ein spartenübergreifendes kom

p jp j
-

plexes Experiment, das weit über den Rahmen einer 
p gp g

Schultheaterproduktion hinausging. 22 mitwirkende
p p ,p p ,

Schülerinnen und Schüler und ebenso viele Spezialisten 
p g gp g g

und Spezialistinnen im Hintergrund aus Forschung, Robo
pp

-
tik, Theater und Bildung nahmen am interdisziplinären

p g g,p g g,

Projekt teil.
,,

Es gelang, mit einer aussergewöhnlichen Theaterproduktion eine 
Verbindung zwischen Robotik an der ETH und dem Freudenberg 
zu schaffen. Während der Probearbeit konnten die beteiligten
Spieler / innen und Techniker sowohl an der ETH wie auch an
der Schule ins Thema «Robotik und Künstliche Intelligenz (KI)»
eintauchen. Miteinbezogen wurde auch die Jazztanzgruppe mit 
einem Robotertanz.
Die Geschichte wurde von Christian Renggli als Fernsehshow 
inszeniert. Vier Kandidierende treten in der Show gegeneinander 
an (Adriana Edelmann 2c, Adele Steck 3c, Sophia Zolotukhin 5b, 
Alexander Jackson 6b). Sie alle wollen den ETH-Roboter IGOR
zu sich nach Hause nehmen. Die Kandidat / innen wurden von 
der Professorin (Leandra Neff 4a), dem Datensammler (Rehan 
Ferrario 4a) und der Moderatorin (Angelíka Jansdóttir 3a) auf ihre
Eignung hin getestet. Das Publikum kürte in Live-Abstimmungen 
die Gewinnerin oder den Gewinner und bestimmte dadurch das
Schicksal dieser neuen technischen Lebensform mit. Schon bald
aber lief die Show aus dem Ruder. Die Show-Angestellten (Zaina 
Moghul 2d, Larissa Kaplan 3c) rebellierten gegen die Daten-
sammelwut in der Show. Das Stück lieferte keine Antworten für
den eigenen Umgang mit Big Data, KI und Robotern, sondern
überliess es den Zuschauenden, ihre Haltung gegenüber der
technologisierten Welt zu bilden.  Stattdessen veranstalteten 
die Figuren eine Party im «Datenbad», dargestellt durch 7000 
Plastikkugeln.
In einem begleitenden Podiumsgespräch hatten zudem einige
4. Klassen die Gelegenheit, einen Einblick in den aktuellen For-
schungsstand der Robotik an Hochschulen zu bekommen. So 
konnten sie sich mit zwei hochkarätigen Forschenden – Alex-
andra Tanner (FHNW) und Alessandro Morra (Ascento, ETHZ) 
– über technische, philosophische und moralische Fragen aus-
tauschen. Christian Renggli

Oben: 
Theaterprojekt mit 

ungewöhnlichem  
Bühnenpartner

Unten: 
Das Theater-Ensemble 

bestehend aus 
Schauspieler/innen, 

Tänzer/innen und dem 
Roboter IGOR.

Fotos Isabelle Simmen
Link zu weiteren 

Bildern:  





44

2021 / 2022

Stabü – Schuld und Sühne, 
ohne die Opfer zu vergessen
Die Staatsbürgerliche Projektwoche der 6. Klassen stand 
in diesem Jahr im Zeichen der «Triade» Jugend, Recht und 
Gesellschaft.
Eines der Grundprinzipien, auf denen die Staatsbürgerliche Pro-
jektwoche an der KFR aufbaut, ist die Festsetzung des jeweiligen 
Themas durch die Gesamtheit der teilnehmenden Schüler / innen. 
Dies geschieht mittels eines mitunter aufwendigen mehrstufigen 
Wahlverfahrens im Vorfeld. In diesem Jahr gab es zwei Favoriten, 
die in der Gunst nahe beieinander lagen, nämlich «Jugendkrimi-
nalität», gefolgt von «Drogenpolitik / -liberalisierung» – eine Kon-
stellation, die sich schliesslich im Oberthema «Jugend – Recht 
– Gesellschaft» niederschlug. Für verschiedene Teilaspekte die-
ses breiten Spektrums konnten kompetente Referentinnen und 
Referenten gewonnen werden. 
Prof. Dr. Dirk Baier von der ZHAW vermittelte in seinem Ein-
stiegsreferat grundlegende Fakten zum Thema Jugendkrimi-
nalität, wobei er die damit verbundenen methodologischen 
Schwierigkeiten – es gibt einen beträchtlichen Dunkelbereich 
– wiederholt unterstrich. Einen Einblick in die Arbeit der Straf-
verfolgungsbehörden bot Simone Eberle, Jugendanwältin an 
der Jugendanwaltschaft Zürich-Stadt. Der Massnahmenvollzug 
wurde von einer Delegation aus dem Massnahmenzentrum Uiti-
kon (MZU) unter der Leitung von Anita Guggisberg, stellvertre-
tende Leiterin der Offenen Abteilung, vorgestellt. Auf besonderes 
Interesse stiessen die unverblümten Schilderungen zweier Klien-
ten des MZU, die ihre Sicht darlegten. Beim Thema Gewalt und 
Kriminalität gehen oft die Opfer vergessen. Für Abhilfe sorgte bei 
uns Christian Neuweiler von der Opferberatung Zürich. Was den 
Themenkomplex Drogen, insbesondere Cannabis, betrifft, teilte 
Iris Legesse, Präventionsfachfrau an der Suchtfachstelle Zürich, 
Erfahrungen aus ihrer Arbeit mit uns. Das Programm wurde 
ergänzt durch Dr. Anna Mätzener, Leiterin von AlgorithmWatch 
Schweiz und ehemalige Mathematiklehrerin an der KFR, die uns 
erklärte, weshalb Algorithmen uns besser kennen als wir selbst. 
Die traditionelle Politdiskussion wurde von Vertreter / innen der 
Zürcher Jugendparteien bestritten, wobei sich – wohl auch 
wegen des Fehlens der (durchaus eingeladenen) Jungen SVP 
– in Sachen Jugendpolitik recht rasch ein gewisser Konsens 
einstellte. 
Der letzte Tag der Stabü ist seit jeher der Präsentation der wäh-
rend der Woche in Kleingruppen erarbeiteten Spezialthemen 
durch die Schülerinnen und Schüler selbst gewidmet. Auch die-
ses Jahr geriet er zu einem animierten Schlussbouquet. 
Georg Modestin

Stabü-Impressionen 
Fotos Pressegruppe 
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Im Herbstsemester 2021 
arbeiteten alle BG-Schüler-
innen und -Schüler der 
5. Klassen zum Thema 
«Nachts» an einer selbst-
gewählten Umsetzung. 
Die Resultate wurden 
anschliessend in der Halle 
ausgestellt.
Eine Auswahl dieser 
Arbeiten ist auf dieser und 
der nächsten Doppelseite 
abgebildet.
Diese Seite: Noah Hermle, 
5a, Kleidungsstück aus 
Nachtwesten zusammen-
genäht und anschliessend 
fotografisch inszeniert.
Nächste Doppelseite, links: 
Illustrationen von Monica 
Antonacci, 5b.
Nächste Doppelseite 
rechts: Standbilder von 
Armon Willi, 5b.
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Schulreisen 2021 / 2022
Die 1. und 2. Klassen waren in den letzten beiden Wochen 
vor den Sommerferien auf eintägiger Schulreise. Die 
Schulreisen der 3. Klassen konnten dieses Jahr wieder 
zweitägig stattfinden: Sie hatten ihren Ausflug bereits im 
September unternommen. 

1a

1b

1c

1d

1e

1f

1g

2a

2b

2c

2d

2e

2f

2g

3a

3b

3c

mit Christian Bordin und Tanja Roos
Wanderung in Taminaschlucht und Badi, am 14. Juli
mit Florence Pennone und Eva Hanetseder
Technorama und Technorama-Park, am 14. Juli
mit Christian Steiger und Bettina Schallberger
Wanderung Stanserhorn – Wirzweli, am 11. Juli
mit Silvia Schott und Karin Mani
Wanderung Pizol, am 12. Juli
mit Simon Zumsteg und Vânia Eleutério
Wanderung Felsenegg – Türlersee, am 12. Juli
mit Ramon Markwalder und Joe Oakley
Verkehrshaus Luzern und Baden im Lido Luzern, am 14. Juli
mit Caroline Glur und Jacqueline Bühler
Technorama und Badi Oberwinterthur, am 12. Juli
mit Francesco Antognini und Silvia Schott
Wanderung Otelfingen – Dielsdorf und Badi, am 7. Juli
mit Brigitte Manser und Stephanie Bircher
Wanderung Tamins – Kunkelspass – Vättis und Badi, am 14. Juli
mit Serena Zweimüller und Lea Castiglioni
Basler Zolli mit Führung und Stadrundgang Basel, am 14. Juli
mit Ramin Abbassi und Karin Mani
«Boda Borg» Rümlang und Badi Mythenquai, am 14. Juli
mit Vânia Eleutério und Oliver Langenbach
Wanderung zum Fählensee und Zipline-Park / Bobbahn, am 11. Juli
mit Robert König und Simone Potocki
Wanderung Felsenegg – Türlersee und Baden, am 11. Juli
mit Eva Grossenbacher und Christian Steiger
Freibad Seebach und Bowlingcenter Zürich, am 14. Juli
mit Simone Potocki und Francesco Antognini
Locarno: Wanderung zur Verzasca-Staumauer, am 6. – 7. September
mit David John Brunner und Sibille Ruetz
Bächialp: Wandern, baden und Trottispass, am 9. – 10. September
mit Thomas Hauser und Robert König
Lidernenhütte (UR) und Luzern, am 9. – 10. September



52

2021 / 2022

4a – Parsonz
Zwischen Kuhstall, Käserei und Elektrizitätswerk gab es 
viele Wanderungen und leckeres Essen. Die kälteste und 
eindrucksvollste Wanderung schloss unsere Woche ab.
Es ist früh morgens, genauer gesagt 3 Uhr. Draussen ist es noch 
dunkel und wir machen uns fertig für die anstehende Nacht-
wanderung. Lust haben wir nicht wirklich, denn es ist kalt und 
wir sind müde – doch nach einiger Zeit Wandern kommen wir 
in einen Flow. Das Laufen im Dunkeln ist einfacher als erwartet 
und man kann die Sterne sehr klar sehen. Doch als wir die erste 
Pause einlegen, wird es sehr kalt und unangenehm. Langsam 
wird es heller, aber leider nicht wärmer. Der letzte Abschnitt geht 
steil hinauf und plötzlich können wir das Kloster, den höchsten 
Punkt unserer Wanderung, sehen. Schliesslich haben wir das 
Kloster erreicht. Angekommen, wird es nicht wärmer und die 
Stimmung wird dadurch auch nicht gerade besser, doch wir sind 
froh, dass wir da sind. Zum Glück gibt es heisse Schokolade, mit 
der wir den schönen Sonnenaufgang geniessen können. Kurz 
darauf machen wir uns auf den Weg, doch da es keinen richtigen 
Weg gibt, stolpern wir querfeldein, den Berg hinunter über eine 
Kuhweide. Zu unserer Enttäuschung müssen wir nicht nur hinun-
terlaufen, sondern auch noch einen anderen Berg hoch.
Nach einer länger als gedachten Strecke können wir endlich die 
Bergstation sehen, und nun geht es zum Savogniner Badesee.  
Müde, aber glücklich geniessen wir die Pommes und den Vegi-
burger. Nach einer kleinen Pause wagen sich nur wenige in den 
Badesee, denn es ist sehr kalt. Einige spielen Volleyball, aber 
die Mehrheit schläft. Langsam machen sich die ersten auf den 
Rückweg, jedoch fällt der Volleyball in den Fluss. Wir versuchen 
den Ball zu retten, doch es ist zwecklos – der Ball ist für immer 
verschollen.
Zurück im Lagerhaus gehen wir alle in unsere Zimmer und ruhen 
uns aus. Zum Abendessen gibt es Pizzoccheri valtellinesi. Im 
Vergleich zu den anderen Mahlzeiten sind diese nur so mässig 
gelungen. Abends spielen wir Uno, es ist sehr unterhaltsam und 
alle sind voll dabei.
Es ist ein guter Abschluss unserer Projektwoche. 
Gian Andrea Liver und Lilith Schneider 

Oben: Frühmorgend-
licher Abstieg nach 
dem Höhepunkt der 

Nachtwanderung 
Foto Gian Andrea Liver 

Unten links: Auf dem 
Weg zum Badesee 

Foto Paula Borer
Unten rechts: Die 

Nacht wird langsam 
zum Morgen

Foto Maurice 
Rüfenacht
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4b – Surselva
Von den schönsten Bergpanoramas über spannende  
Rätoromanischlektionen bis hin in die Welt der Filmana-
lyse und noch viel mehr: Unsere Woche im Herzen von 
Graubünden war ebenso interessant wie unterhaltsam.
Schon nach zwei Stunden und etlichem Umsteigen befanden 
wir uns in der Rhätischen Bahn. Zu unserer rechten Seite konn-
ten wir den Vorderrhein bestaunen, welcher sich seinen Weg 
durch die Täler bahnte. Endlich angekommen, wurden wir von 
Herrn Schnotz, dem Hausbesitzer, sowie von Herrn Brupbacher 
begrüsst.
Kaum hatten wir unsere Mittagspause beendet, ging es mit dem 
ersten OL der Woche los. In Zweierteams erkundeten wir Rueun, 
unseren Lagerort. Der erste Tag endete mit dem gemeinsamen 
Abendessen sowie verschiedenen Spielen.
Am Dienstagmorgen hiess es: Wanderschuhe anziehen und los 
geht’s nach Falera! Herr Gloor, welcher schon eine Stunde frü-
her dort war, um unseren zweiten OL der Woche vorzubereiten, 
erwartete uns enthusiastisch. Mit Hilfe von Karten – und netter-
weise von Einheimischen – trafen alle früher oder später wieder 
am Treffpunkt ein. In der Mittagshitze ging es erstmal nur berg-
auf. «Keine Sorge, nicht mehr lange!», ermutigten uns unsere 
Lehrer. Tatsächlich ging es nach rund einer halben Stunde mehr-
heitlich geradeaus auf unserem Wanderweg in Richtung Fitsch. 
Die Anstrengung war es jedoch wert, wir waren konstant von 
atemberaubenden Kulissen umgeben.
«Bun di en Glion!» hiess es am Mittwochmorgen. Während einer 
ans Rätoromanisch angelehnten Stadtführung in Ilanz wurde uns 
die vierte Landessprache nähergebracht. Am Nachmittag ging 
es mit einer Vertiefung des am Morgen gelernten Vokabulars 
weiter. Unser Wissen in anderen Fremdsprachen konnten wir 
hier gut gebrauchen. Für Begeisterung sorgte das Abendessen: 
Wir stellten uns selbst leckere Poké Bowls zusammen.
Mit 10 kg Kartoffeln und einigen Packungen Mehl trafen am Don-
nerstagmorgen Frau Bertogg und ihr Ehemann ein. Sie zeigten 
uns, wie wir die rätoromanische Spezialität Maluns selber zube-
reiten können. Es war einfacher als gedacht, und so genossen 
wir schon um 12.00 Uhr unser selbst gemachtes Maluns.
Die letzten Stunden des Tages waren der Filmanalyse gewidmet. 
Anhand des Klassikers «The Shining» untersuchten wir die typi-
schen Merkmale eines Horrorfilms.
Die Woche zeigte uns Seiten der Schweiz, welche die meisten 
von uns noch nie gesehen hatten, und wird uns deswegen noch 
lange in Erinnerung bleiben. Amali Piccione und Melinda Hochegger

Oben: Die Klasse 4b 
entdeckt die Surselva
Foto Beat Brupbacher 

Unten: Stadtführung 
in Ilanz   

Foto Amali Piccione
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4c – La Chaux-de-Fonds
Die Projektwoche im Jura versprach einiges – und einmal 
mehr erfüllte die Métropole horlogère die in sie gesetzten 

j p gj p g

Erwartungen – kulturell, kulinarisch, künstlerisch. Und
p g gp g g

dies nicht zuletzt dank einer Klasse, die sich von A bis Z
g , ,g , ,

kooperativ zeigte.
La Chaux-de-Fonds ist mit rund 37’000 Einwohner / innen die
grösste Stadt im Hochjura (1000 m.ü.M.). Sie ist zum einen
bekanntlich eines der Zentren der weltberühmten Schweizer 
Uhrenindustrie, zum anderen namhaft wegen ihrer genialen, 
schachbrettartigen Architektur, die ihr – zusammen mit Le Locle
– das Label UNESCO-Weltkulturerbe eingebracht hat. Last but
not least gilt die Ville à la campagne, wie La-Chaux-de-Fonds
auch genannt wird, als «Schweizer Hauptstadt des Jugendstils» 
– und auf diesen Aspekt soll hier unter anderem eingegangen 
werden.
Die Klasse 4c fühlte sich in der Stadt schnell wohl und kam auch 
gut zurecht. Im La Coquille, unserer familiären sowie liebe- und 
kunstvoll ausgestatteten Unterkunft, wurde gekonnt Tischten-
nis gespielt, an verschiedenen Projekten gearbeitet, mit Freude 
gekocht und danach überaus fein gegessen! Auch gab es in der 
Nähe tolle Möglichkeiten, um zu skateboarden ...
Das Wochenprogramm umfasste verschiedene Highlights: Dazu
gehörten bestimmt der Besuch des 1902 gegründeten, faszinie-
renden Musée international d’horlogerie, das die Geschichte der 
Zeitmessung mit rund 4500 Exponaten umfassend und span-
nend darstellt, sowie die Wanderung entlang der schweizerisch-
französischen Grenze zum rund 27 Meter hohen Saut du Doubs, 
über den in diesem Jahr auch Wasser floss. Im Anschluss an eine 
idyllische Schifffahrt über den Lac des Brenets besuchten wir 
die Moulins souterrains bei Col-du-Roches, was uns vor Augen 
führte, zu welch grossartigen Leistungen Menschen schon vor 
mehreren Jahrhunderten fähig gewesen sind – nämlich dazu, 
drei Mühlen (um zu dreschen, mahlen und sägen) unterirdisch in
eine Grotte einzubauen und wirtschaftlich zu betreiben.
Ein weiterer Höhepunkt stellte die Besichtigung des Krematori-
ums dar. Was etwas makaber tönt, lässt sich leicht aufschlüs-
seln: Das Gebäude – sowohl Krematorium als auch Kolumbarium
– ist eines der Hauptwerke des Schweizer Jugendstils, und zwar
in der einzigartigen Form des in La Chaux-de-Fonds nach 1900 
entwickelten Style sapin (Tannenstil). «Seule la nature est inspi-
ratrice» war das Leitmotiv dieser Kunstschule, die sich auch an 
anderen Orten der Stadt – an Fassaden, in Treppenhäusern oder 
Glasfenstern – mit ihren rhythmischen Tannen- und Blumenmo-
tiven verwirklichte.
Diese Betrachtung rundete eine schöne Woche ab, zu deren
gutem Gelingen die Klasse 4c mit ihrem tadellosen Benehmen 
und ihren konstruktiven Beiträgen viel beitrug. Patrick Hersperger

Oben: Die Klasse 4c 
hoch über dem Doubs. 

Unten links: 
Andächtig im 

Kolumbarium ... 
Fotos Patrick 

Hersperger 
Unten rechts: ... und 

lebensfroh auf der 
Treppe davor.    

Foto Lella Bargiglione
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4d – Vaumarcus
Eine halbe Stunde von Neuchâtel entfernt, war Vaumar-
cus der perfekte Ort, um die Projektwoche zu verbringen.

,,

Die 4d hat Sachen erlebt, die uns für immer in Erinnerung 
p , j gp , j

bleiben.
Weg vom Alltag, von Masken und Prüfungen verbrachte die 4d 
ihre Projektwoche im Kanton Neuchâtel. Am ersten Tag fuhren 
wir, nach dem Einziehen in unser Lagerhaus, nach Gorgier-Saint-
Aubin. Dort kauften wir Mittagessen für zwei Tage. Am nächs-
ten Tag «bestiegen» wir den Creux du Van. Auf dem Weg nach
oben sahen einige unserer Kollegen sogar einen Steinbock, der 
gemächlich einen Meter vom «Sentier des 14 Contours» entfernt 
graste. Der Weg war wunderschön, dank seiner 14 Kurven wusste
man immer, wo man war, und als Bonus konnte man immer wie-
der einen abwechslungsreichen Blick in die weitere Umgebung 
werfen. Nach dem Mittagessen liefen wir weiter und kamen dann
zum Creux du Van. Wir genossen die Aussicht mit einer kleinen 
Pause und wanderten weiter nach Gorgier-Saint-Aubin. Dort 
angekommen, konnten wir im See eine wohlverdiente Pause 
nach der fast siebenstündigen Wanderung machen. 
Den nächsten Tag verbrachten wir in der Stadt Neuchâtel. Hier 
hielten wir auf Französisch Vorträge zur Stadt, die Einblick in
die Geschichte Neuchâtels gaben. Am Nachmittag besuch-
ten wir das Centre Dürrenmatt im ehemaligen Wohnhaus des 
Schriftstellers und Künstlers. Am vierten Tag besuchten wir die 
Asphaltminen in Travers, den Stolz der Umgebung. Zu hören, wie
die Arbeiter damals gearbeitet und gelebt hatten, war sehr span-
nend. Am Nachmittag hatten wir Freizeit. Viele brauchten die Zeit,
um an ihren Projekten für die Broschüre weiter zu arbeiten, und 
andere machten zum Beispiel einen Ausflug mit dem Fahrrad. 
Die Broschüre, an welcher wir während der Woche arbeiteten, 
umfasst Themen wie etwa «Neuchâtel, ein gespaltener Kanton». 
Am Abend feierten wir noch den Geburtstag eines Schülers mit 
Spielen wie Basketball etc.
Am letzten Tag trennten wir uns nur schwer von dem Camp. Wir
hatten uns sehr aneinander gewöhnt und wollten gleich noch 
eine Woche anhängen. Aber eins ist klar, die Projektwoche war
ein tolles Erlebnis und wird uns allen noch lange in Erinnerung
bleiben. Kim Vogel

Oben: Auf der 
Passerelle de l’Utopie

Unten: Die Klasse 
lauscht dem Vortrag 

ihrer Kolleg/innen    
Fotos Thomas 

Hiltbrunner
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6a – Locarno
Unsere coronabedingte Inlandreise verbrachten wir im
sonnigen Locarno «di poccolini». Die Unterkunft, das 

gg

«Bamboohouse», bot uns zahlreiche Vergnügungsmög
g p ,g p ,

-
lichkeiten: einen Pool, einen Tennisplatz, Pingpongtische, 

, g g g g, g g g

eine Zipline und ein Volleyballfeld.
,,

Nichtsdestotrotz scheuten wir uns nicht, die Umgebung forsch 
zu erkunden. So hoppelten wir, mit Hasenohren von Lindt aus-
gestattet, im Swissminiatur durch die ganze weite Schweiz und 
bewunderten so manche detailgerechten Sehenswürdigkeiten. 
Abends führte uns unser Programm in die besten Grotti der 
Region, wo wir köstliche Pizzen und Penne genossen.
Am nächsten Morgen brachen wir zu einer Velotour ins Maggiatal
auf. Unterwegs verpflegten wir uns bei einem Picknick an der 
Maggia und badeten unsere müden Füsse im eiskalten Fluss-
wasser. Auf dem Rückweg bestand zudem die Möglichkeit, uns 
bei Ponte Brolla «di poccolini» abzukühlen oder die grossen 
Felsen zu erklimmen. Zurück in der Unterkunft liessen wir den
Abend müde von der täglichen Anstrengung bei einem Lager-
feuer gemütlich ausklingen. 
Als nächstes erwartete uns eine Wanderung auf den Monte
Carasso «di poccolini» zur Hängebrücke Tibetano Carasc. Die 
schwindelerregende Höhe bereitete einigen ein wenig Bauch-
grummeln, doch schliesslich fanden wir uns alle auf der anderen 
Seite wieder und besichtigten dort eine antike, kleine Dorfkirche. 
Eine Expertin erzählte uns passioniert in einem Mix aus Deutsch, 
Englisch, Italienisch und Französisch den ganzen Werdegang 
der Kirche und liess uns an ihrer Faszination für Kunst, Archi-
tektur und Geschichte teilhaben. Angesichts unseres letzten 
Abends liessen wir noch einmal die Sau raus und lieferten uns
bei einer «Do-it-yourself»-Olympiade mit folgenden Kategorien 
lustige Battles: Beer Pong, Just Dance, Huckepack-Rennen, 
Apfelfischen, M&Ms-Fangen ...
Bevor wir uns am Donnerstag wieder auf den Heimweg begaben,
stiegen wir aufs Schiff und besichtigten die Brissago-Insel mit 
ihrer einzigartigen Vegetation. Auf dem Rückweg verliessen wir
das Schiff in Ascona, wo unsere Begleitlehrpersonen allen eine 
Glace spendierten und wir mit einem Lächeln im Gesicht und 
einem Rucksack voller schöner Erinnerungen zurück nach Zürich 
fuhren. Yappa, yappa, yappa! Zoe König und Louis Wettstein

Oben links: Ausflug 
nach Lugano

Foto Louis Wettstein 
Oben rechts: Die 

Klasse 6a sportlich 
unterwegs – mit dem 
Velo im Maggiatal ... 

Unten: ... und zu Fuss 
über die Hängebrücke 

Tibetano Carasc.  
Fotos Christine Gerig  
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6b – Poschiavo
Spezialitäten der Region Valposchiavo 
Im Rahmen unserer Maturreise durften wir nach Poschiavo 
verreisen: das kleine Dorf im gleichnamigen Tal, welches der 
Ursprungsort vieler kulinarischer Spezialitäten ist und eine lange 
Geschichte mit sich trägt. Wir besichtigten die «Casa Tomé», ein 
700 Jahre altes Haus, welches bis in die 90er-Jahre bewohnt und
mit keinerlei moderner Technologie ausgestattet war. Warmes 
Wasser gab es nicht und nur ein Raum wurde richtig geheizt.
In diesem Haus sahen wir, wie ein bekanntes Dessert, basierend 
auf Brot und Äpfeln mit Zimt, auf dem traditionellen Holzherd
zubereitet wurde. Wir durften die erlernten und uns vorgeführ-
ten Rezepte auch selbst ausführen. So konnten wir einen Tag
später im «Ristorante Motrice» den Teig für die Pizzocheri selbst 
vorbereiten und, in der Palastküche des «Palazzo Bassus-Men-
gotti», auch bei der Zubereitung der Crema russa mitwirken. a
Das Zubereitete konnten wir anschliessend kosten, genauso wie 
lokalen Käse, Wein und andere Spezialitäten aus der Region, die 
wir im Hotel Albrici degustierten. 
Die Reise brachte uns auch bis auf die Alp Grüm, wo wir ein 
leckeres Mittagessen genossen. Nach dem Mittagessen hatten
wir die Wahl, den Weg hinunter ins Tal zu Fuss zurückzulegen 
oder mit der Bahn zu fahren. Die gesamte Klasse optierte für die
bequemere Zugfahrt. Am vorletzten Tag ging es dann ins nahe 
gelegene Sondrio (IT), wo wir Märkte, Läden und «Trattorie» 
erkundeten. Irene Beffa

Crema russa-Rezept:
50g Zucker und 2 Eigelbe miteinander zu einer schaumigen
Creme verrühren. Zur Creme 2–3EL Rum dazugeben und kurz 
mischen. In einer anderen Schüssel 4dl Rahm schlagen und
anschliessend sorgfältig unter die Eigelbcreme heben. In einer 
weiteren Schüssel 2 Eiweisse steifschlagen und diese dann zum
Ganzen dazugeben. Die Creme nun vorsichtig zu einer schau-
migen einheitlichen Creme rühren und mit einem Keks und ein
wenig Kakaopulver servieren.

Oben: Die Klasse 6b 
auf der Alp Grüm 
Foto David John 

Brunner 
Unten: Kochkurs – 

Pizzoccheri-
Zubereitung nach 

Originalrezept
Foto Marie-Florence 

Sguaitamatti 
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6c – Locarno
Minigolf unter Palmen, leckere Gelati und futuristisches
Industrie-Design: In der Studienwoche der Klasse 6c in
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Locarno drehte sich alles um die Kunst des industriellen 
gg

Zeitalters.
Bereits mit der Reise ins Tessin sollten wir es mit einem der spek-
takulärsten Bahn-Bauprojekte der Welt zu tun haben. Während 
wir auf der Hinreise noch die Fahrt über den Gotthard auf der 
nun altehrwürdigen Panorama-Strecke genossen, entschieden
wir uns dann auf der Rückreise für die Abkürzung, den 57 km 
langen Gotthard-Basistunnel. Mit rund 200 km/h rast man ins
Tessin oder zurück; da ist die Strecke Zürich – Locarno nur noch 
ein Katzensprung!
Angekommen in Locarno, bot sich auf der Piazza Grande, dem 
Austragungsort des jährlichen Filmfestivals Locarno, dank hoher 
Temperaturen eine frühsommerliche Stimmung. Unser Hotel 
befand sich gerade an der Piazza und war somit idealer Aus-
gangspunkt für vielerlei Aktivitäten.
Am Dienstag führte uns ein Tagestripp in die Kultur- und Mode-
metropole Mailand. Neben den touristischen Hotspots wie dem 
Dom oder der Galleria Vittorio Emanuele II stand auch der Besuch 
des Museums für industrielles Design «ADI Design Museum» auf 
dem Programm. In einer ehemaligen, nun als Museum genutzten 
Industrieanlage reihten sich chronologisch geordnet die feschs-
ten Stühle, ikonischsten Schallplatten-Covers, frechsten Werbe-
flächen und kühnsten Skizzen trendiger Fahrzeuge der letzten
siebzig Jahre. Eine wahre Fundgrube der industriell produzierten 
Erzeugnisse mit einer Liebe zur Optik!
Nicht nur Mailand lud zum genussvollen Verweilen in der Früh-
lingssonne ein, sondern auch Ascona, wo wir in einer wunder-
schön begrünten Anlage ein kleines Minigolf-Turnier ausrichteten. 
Bei herrlichstem Wetter blieb dann noch genug Zeit, um individu-
ell die Brissago-Inseln und deren botanischen Garten zu erkun-
den, Pedalo zu fahren oder am Fusse der Bergregion Cardada 
Cimetta die Aussicht über den Lago Maggiore zu geniessen.
Das Tessin ist aber weit mehr als die Sonnenstube der Schweiz 
– auch wenn es diesem Ruf in dieser herrlichen Woche einmal
mehr gerecht wurde. Ramin Abbassi und Ramon Markwalder

Oben und unten links: 
Klasse 6c in Mailand  

Unten rechts: 
ADI Design Museum

Fotos Ramon 
Markwalder 
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Schülerinnen und Schüler 
im Austausch 
In der Romandie oder im Tessin
4a, ein Semester am Gymnase de Morges, Lausanne
4a, ein Semester am Lycée cantonal de Porrentruy, Porrentruy
4a, ein Semester am Collège Voltaire, Genève
4a, ein Semester am Collège Voltaire, Genève
4a, ein Semester am Gymnase du Bugnon, Lausanne
4a, ein Semester am Gymnase de Nyon, Nyon 
4a, ein Semester am Gymnase de Beaulieu, Lausanne
4a, ein Semester am Gymnase de Nyon, Nyon
4a, ein Semester am Gymnase de Burier, La-Tour-de-Peilz
4b, ein Semester am Gymnase de Nyon, Nyon
4b, ein Semester am Gymnase Auguste Piccard, Lausanne
4b, ein Semester am Collège Claparède, Genève
4c, ein Semester am Collège de Saussure, Genève 
4c, ein Semester am Collège Mme de Staël, Genève
4c, ein Semester am Collège Calvin, Genève 
4c, ein Semester am Collège Voltaire, Genève 
4c, ein Semester am Gymnase du Bugnon, Lausanne 
4c, ein Semester am Collège des Creusets, Sion
4c, ein Semester am Collège de Saussure, Genève 
4d, ein Semester am Liceo Cantonale di Locarno, Locarno

Im Ausland
4a, ein Semester in Frankreich
4a, ein Semester in Frankreich
4a, ein Semester in Kanada
4b, ein Semester in Südkorea
4b, ein Semester in Spanien
4c, ein Semester in Russland
4c, ein Semester in Spanien
4c, ein Semester in Kanada 
4c, ein Semester in Frankreich 
4c, ein Jahr in Spanien 
4c, ein Semester in den Vereinigten Staaten
4d, ein Jahr in Irland
4d, ein Jahr in Kanada 
4d, ein Semester in Irland 
4d, ein Semester in Frankreich
5a, ein Semester in Kanada
5c, ein Semester in Kanada
5c, ein Semester in den Vereinigten Staaten
5d, ein Semester in den Vereinigten Staaten
5d, ein Semester in Kanada
5d, ein Semester in Kanada

Bernhard Johanna
De Montmollin Diane
Himmelberger Jonas

Keller Tonique
Kruse Konrad
Luethi Senta 
Lukas Rahel

Ott Selina
Shaham Sima

Aeby Tizian
Bertschinger Flurin

Rufer Linus
Archidiacono Loris

Bolliger Marc
Jacob Lorin

Kammermann Enea
Reichlin Alina

Sharma Philipp
Trachsler Elias

Käser Stella

Allmeling Matilde
Kaufmann Zoé

Schneider Lilith
Gebhardt-Lee Julie

Pisler Justine
Bachmann Caitlin

Dickhoff Martin
Kinner Elin 

Schmid Eric 
Schwerzmann Nuria 

Zeltner Alicia
Bernasconi Livia

Dickenmann Madlaina
Lütolf Fabrizio 

Sütterlin Lorenz 
Jäger Charlotte 
Schlatter Laurin

Weber Tinus
Sigrist Nina 

von Flüe Djamila 
Wehrle Fabienne
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Aus der Romandie
4a, aus Genève, für ein Jahr

4b, aus Fribourg, für ein Jahr
4c, aus Fribourg, für ein Jahr

5a, aus Lausanne, für ein Jahr
5b, aus Lausanne, für ein Jahr 
5c, aus Lausanne, für ein Jahr 
5d, aus Lausanne, für ein Jahr

Aus dem Ausland 
4b, aus Spanien, für ein Semester

Chassot Gaia
Kaspar Julianne
Kilchoer Romane
Etter Camille
Parriaux Jean-Marie
Rapit Margaux
Vaucher Antoine

Alvarez Richters Dalia

Die neuen Austausch-
schüler/innen wurden 
im September beim 
traditionellen Aus-
tauschapéro begrüsst. 
Foto Eveline Saoud
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Paris, on t’aime!
Und wir lieben die französische Hauptstadt noch mehr, 

,,
wenn wir sie nach covidbedingtem Reiseverbot endlich 

p ,p

wieder besuchen dürfen: Der Eiffelturm ist imposanter, 
gg

der Jardin du Luxembourg bezaubernder und die Restau
pp

-
rants und Cafés belebter.
Von Corona haben wir während der dreitägigen Sprachreise 
der 6i kaum etwas gespürt: Unsere Zertifikate mussten wir 
nicht einmal im TGV zeigen, und abgesehen von der Masken-
pflicht in Innenräumen und längerer Wartezeiten gab es keinerlei 
Einschränkungen.
Unser Programm? Es war dicht und abwechslungsreich: Gleich 
nach unserer Ankunft besuchten wir das Musée d’Orsay und
spazierten zur Ile de la Cité, wo wir die Notre-Dame – im Wieder-
aufbau – von aussen bestaunen durften.
Die Führungen durch die schönsten Plätze und Quartiere wurden 
von den Schülerinnen und Schülern selbst organisiert: Champ de 
Mars, Trocadéro, Pigalle, Montmarte, Quartier Latin und vieles
mehr. Höhepunkte waren der verpackte Arc de Triomphe – ein 
posthum umgesetztes Projekt von Christo und Jeanne-Claude – 
und die Besteigung des Eiffelturms am Sonntagabend.
Die Stimmung war gut, das Essen ausgezeichnet und abgesehen 
von einem Regenschirm, der von der Metro-Tür eingeklemmt 
wurde, und einem verlorenen und später wieder gefundenen
Ausweis gab es keine nennenswerten Zwischenfälle. Auf der
Rückfahrt teilten wir Macarons und die besten Fotos und wuss-
ten bereits: Paris, on reviendra! Lea Castiglioni

En haut: La classe 6i 
devant «Le mur des je 

t’aime»  
En bas à gauche: 

L’Arc de triomphe 
empaqueté 

En bas à droite: Dîner 
au 9e arrondissement
Photos Lea Castiglioni
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Reise nach Firenze
Vier Tage in einer der schönsten Städte der Welt: zwi-
schen italienischen Delikatessen, malerischen Gassen

gg

und künstlerischen Meisterleistungen. 
,

Unser Abenteuer begann frühmorgens am Hauptbahnhof Zürich,
wo wir mit dem Zug in knapp vier Stunden nach Milano Centrale 
gelangen sollten. In Milano besuchten wir zuerst in der gesam-
ten Gruppe den Dom und anschliessend durften wir in kleinen
Gruppen essen gehen. Unsere Gruppe verschlug es in den
berühmt berüchtigten Burgez, wo wir einen fantastischen Bur-
ger verschlangen. Am Abend kamen wir schliesslich per Zug in 
Firenze an. Nach einem kurzen Aufenthalt in der Jugendherberge
machten wir uns auf den Weg in die Altstadt. Auch hier hatten 
wir wieder einige Stunden zur Verfügung fürs Abendessen und 
um uns in der Stadt zurechtzufinden. Am kommenden Tag ging 
es nach einem reichhaltigen Frühstück ins Museum «Gli Uffizi», 
wo wir weltberühmte Gemälde wie die Venus von Botticelli oder
die Verkündung von Leonardo da Vinci und Andrea del Verrochio 
betrachten konnten. Anschliessend überquerte die Gruppe den
Arno und spazierte auf eine Anhöhe, von wo aus man die ganze 
Altstadt überblicken konnte: Der Duomo, der Turm bei der Piazza
della Signoria und der Ponte Vecchio beeindruckten uns aus der 
Ferne ebenso.
In einer organisierten Stadttour am folgenden Tag lernten wir 
viele Einzelheiten der Geschichte von Firenze kennen. Im Laufe 
dieses zweistündigen Spaziergangs durch die Kulturmetropole
besichtigten wir die wichtigsten Sehenswürdigkeiten und lösten 
ein Quiz. Wir entdeckten die vielen kleinen Gässlein der Stadt 
und spürten auch ihren Geist. So entwickelten wir eine kaum 
übertreffbare Sympathie für sie.
Ein Abend ist der Grund, wieso wir diesen Bericht überhaupt sch-
reiben müssen. Wir wollen die Leserschaft nicht mit den Details
langweilen, seien Sie jedoch beruhigt: Die Rechnung ist für uns 
aufgegangen. Die kulinarische Köstlichkeit konnten wir uns ein-
fach nicht entgehen lassen und nahmen deshalb in Kauf, wegen
der verspäteten Rückkehr in die Jugi getadelt zu werden. Dafür 
erstatten wir gerne über diese wunderschönen Tage Bericht.
Der Abschlussabend war ein voller Erfolg und wir konnten uns 
kulturell und angemessen von der ans Herz gewachsenen Stadt
verabschieden.
Am Abreisetag sassen wir bereits kurz nach dem Mittag mit
einem italienischen Lunchpaket wieder im Zug auf dem Nach-
hauseweg. Die Reise nach Firenze wird uns in glorreicher Erinne-
rung bleiben. Max Amrein, Timo Kriess und Matteo Todeschini

Im Berichtsjahr fan-
den, pandemiebedingt, 
zwei Exkursionen nach 
Florenz statt. Der Text 

beschreibt die Reise 
der 6. Klassen im Sep-

tember, die Bilder 
zeigen Impressionen 

der Reise der 
5. Klassen im Mai.

Oben: Blick auf 
die Stadt (Piazzale 

Michelangelo)
Foto Lella Bargiglione  

Unten links: 
Museo Galileo 
Unten rechts: 
Stadtführung
Fotos Ramon 
Markwalder 
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Maturitätsarbeiten 
Wenn Schülerinnen und Schüler selber wählen können, 
was sie lernen und erforschen wollen, bringen sie uns 
zum Staunen. Auch dieses Jahr ist die Vielfalt der gewähl-
ten Maturitätsarbeitsthemen wieder beeindruckend, wie 
die folgende Liste zeigt. Während des gesamten Arbeits-
prozesses werden die angehenden Maturandinnen und 
Maturanden von einer betreuenden Lehrperson begleitet 
und unterstützt.

Schweizer Humor im Spiegel der Zeit Amrein Max 6c 
Natürliche Öle als Sonnenschutz Andonovski Alice 6b 

Der Platzspitz, die Drogenhölle im Herzen Zürichs Beffa Irene 6b 
Untersuchung des menschlichen Wärmeverlustes mithilfe eines 

selbstgebauten Dummys
Bohner Alessandro 6c 

Fördert die KFR das positive Arbeitsklima? Boscarelli Ramon 6b 
Welchen Einfluss hat eine AD(H)S auf den Alltag am 

Gymnasium?
Bosshard Elena 6b 

Der nördliche Seeweg als geopolitischer Streitpunkt: Russland 
und China im Interessenskonflikt

Breinlinger Pascal 6b 

Was den Nitratgehalt in unserem Wasser beeinflusst Brönnimann Mascha 6c 
Thyranon oder der Traum einer Schildkröte Bühler Severin 6b 

Psychology of Conspiracies Bühler Claire 6a 
Experimentelle Einführung in die UV-VIS-Spektroskopie Burkhardt Silvan 6c 

Das verschwiegene Mittel zum Erfolg? Casanova Fabio 6b 
Der Farbwechsel des Chamäleons Falliti Lorenzo 6a 
Placebo als Neuroenhancement? Forsberg Felicia 6c 

Bath and Room Grosse Nicosia 6c 
Manuale avanzato di lingua italiana per stranieri Gut Nicolas 6a 

Sie waren nicht passiv. Der jüdische Widerstand in Ungarn. Halasi Hanna 6c 
Menschen mit einer Autismus-Spektrum-Störung auf dem 

ersten Arbeitsmarkt
Halter Lynn 6b 

What really happened – oder: Weshalb Hillary Clinton die 
US-Präsidentschaftswahl 2016 verlor

Hirt Jan 6a 

Dear student-athletes ... Ifanger Sophie 6c 
Zill Jackson Alexander 6b 

Die Primarschule in Katalonien während der Franco-Diktatur Juanós Andrin 6b
Der Platzspitz, die Drogenhölle im Herzen Zürichs Keller Louisa 6b 

Stirlingmotor Kemmler Gabriel 6b 
Daktyloskopie Kicinova Katarina 6b 

Antibiotische Wirkungen von Teepflanzen Kiess Timo 6b 
Innere Erdbeben Kilchmann Marine 6c 

Probiotische Wirkung von Joghurt König Zoe 6a 
Was ist Natürlichkeit? Kraft Johanna 6b 

Partizipation von Schüler*innen im Schulalltag Kurmann Sima 6a 
NO2-Messungen mit Passivsammlern an der Manessestrasse 

und bei der Sportanlage Sihlhölzli
Lecoq Alexandre 6a 

Vom Sportgerät zum Gefährten Leuthard Kim 6a 
Die negativen Auswirkungen der sozialen Medien mit Fokus auf 

Jugendliche am Beispiel von Instagram
Lunde Laura 6a
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Mani Jessica 6c Musik hören statt sich selbst zerstören
Marzon Timothy 6b Aromat – unser gelbes Gift?
Mellors Agustin 6b Maximising the Performance of a Go Kart

Miller Alanis 6a Frauenleben in Portugal unter der Diktatur Salazars am Beispiel
meiner Grossmutter

Mühlemann Evelina 6b Frauenbild und Mode im Wandel der Zeit
Nadig Arnav 6b Albumanalyse von «The GOAT» – Polo G
Nielsen Elin 6a Kontrollverlust: Die bildnerische Darstellung einer spirituellen 

Erfahrung 
Nünlist Lisa 6c Spiegelwelt: Ein Roman

O'Connor Sophie 6b Hundegestützte Logopädie
Oehler Nils 6c Weshalb man mit dem Nike Alphafly Next% vier Prozent 

schneller ist
Oh Gian-Luca 6a Rumpfstabilität im Taekwondo

Orelli Pietro 6b Zur Entwicklung der Jugendkriminalität in der Schweiz vor und 
während der Coronapandemie

Pedrazzetti Chiara 6c Volljährig – und keine Ahnung vom Leben? Ein Leitfaden für
Maturandinnnen und Maturanden

Perrot Cyrielle 6c Feministische Jugendliche und frauenfeindlicher Rap in der
Jugendkultur des 21. Jhs.

Plaar Nora 6a Sinn und Unsinn von Hundeadoptionen bei ausländischen 
Tierschutzhunden

Pola Lia 6c Der Mann, das Mass aller Dinge
Rio dos Santos

Ariana 6c
Ein gesellschaftliches Tabuthema: Posttraumatische Belas-
tungsstörungen nach einer Fehl- oder Totgeburt

Sager Ron 6a Die Amphibien der Leilöcher
Schenkel Selma 6a Geschlechterstereotypische Denkmuster im Sportunterricht

Schlagmüller Justine 6c Sport und Schlaf – zwei hormonell verbundene Prozesse
Schmid Géraldine 6c Vegane Ei-Alternativen beim Backen

Schumacher Andrin 6c Wie kann man die Leistung eines CPU-Kühlers messen?
Shah Inaan 6a Körperbild und Körperzufriedenheit. Eine Untersuchung bei

Jugendlichen an der Kantonsschule Freudenberg
Steib Nelly 6a Junge Menschen im Aufbruch
Talary Zoe 6a Klimastreik auf der falschen Spur?

Terdenge Araya
Christoph 6c

Das Freihandelsabkommen zwischen der Volksrepublik China
und der Schweiz

Thévenet Clara 6b Lichtverschmutzung: Entwicklung einer Methode, um ihren 
Grad abzuschätzen

Todeschini Matteo 6c Beliebtheit von Lehrpersonen
Welle-Skitt Amélie 6a Covid, Connectivity and Care Homes

Wettstein Louis 6a Mikrowellensynthese von blauem Kupferphthalocyanin
Zenuni Aurora 6a Stimmrecht mit 16

Ziegler Maurice 6a Vom freien Kochen am Lagerfeuer zum Kochen am Induktions-
herd mit E-Book

Züger Céline 6c Lungenkrebs – Therapeutische Massnahmen
Zwyssig Xenia 6a Vorurteile gegenüber LGBT-Personen
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Prämierte Maturitätsarbeiten 
Pandemiebedingt erfolgte die Orientierung zur Maturi-
tätsarbeit in einer Online-Konferenz. Dem Prozess der 

g g gg g g

Arbeit hat dieser Umstand jedoch nicht geschadet. Dank 
grossem Engagement der Schülerinnen und Schüler 

j gj g

sowie der betreuenden Lehrpersonen war die Themen
g g gg g

-
vielfalt der Arbeiten wiederum sehr breit und die Qualität

pp

beeindruckend. Vier intern prämierte Arbeiten stellen wir 
hier vor.

Géraldine Schmid, 6c: 
«Vegane Ei-Alternativen beim Backen»

,,

Betreut von Dr. Andreas Häne
gg

Eine Ernährungsform, die dem Menschen guttut, die natürlichen 
Ressourcen schont und das Tierwohl berücksichtigt, beschäftigt 
alle. Aber wie kann man bewährte tierische Produkte ersetzen?
Mit dieser Frage hat sich Géraldine Schmid befasst. Intensiv hat
sie bei der Herstellung von Gebäck Alternativen zum Bindemit-
tel «Ei» gesucht. Mit Phantasie und Hartnäckigkeit hat Géraldine
verschiedene Produkte ausprobiert, beispielsweise Aquafaba
und Sojamehl. Sie buk diverse Versionen eines Rezepts, mass
die Höhe, die Festigkeit und die Elastizität der Backwaren und
perfektionierte es. Géraldine kommt zu Schluss, dass mit Erfah-
rung in der Backstube herkömmliche Gebäcke leicht angepasst
werden können und ein gleichwertiges Genusserlebnis wie bei 
der Verwendung von tierischen Produkten versprechen. Die 
Arbeit sticht hinsichtlich der perfektionistischen Verbindung von
theoretischen Überlegungen und praktischen Versuchen hervor.

Lisa Nünlist, 6c:
«Spiegelwelt: Ein Roman» 

,,

Betreut von Bettina Schallberger
p gp g

Auf beeindruckende Art hat Lisa zwei anspruchsvolle Themen
auf 151 Seiten verwoben: das Kreative Schreiben und die Psy-
chologie. Fee, die Hauptfigur des Romans, wurde in ihrer Kind-
heit traumatisiert, hat aber das Erlebnis verdrängt. Die daraus 
entstandenen psychischen Störungen werden von der Autorin
beleuchtet. Im Roman wechselt sie virtuos zwischen unter-

Sie verfassten die 
besten Maturitäts-
arbeiten. 
Foto Esther Mathis
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schiedlichen Zeitebenen. So zeigt sie auch eine gekonnte Aus-
einandersetzung mit verschiedenen Literaturtheorien, die sie 
im wissenschaftlichen Kommentar zum Roman einführt und
begründet. Das Endprodukt ist überzeugend und sprachlich
hochstehend. Der Schluss des Romans lässt für die Hauptfigur
Fee einen Ausweg aus dem Gefangensein in der traumatischen 
Vergangenheit erkennen. 

Jan Hirt, 6a: 
«What really happened – oder: Weshalb Hillary Clinton die 

,,

US-Präsidentschaftswahl 2016 verlor»
y ppy pp

Betreut von Dr. Patrick Hersperger 
Jan Hirt befasste sich mit der Frage, weshalb nicht Hillary 
Clinton, sondern Donald Trump zum 45. Präsidenten der USA 
gewählt wurde. In seiner Arbeit ging er demographische, poli-
tische und genderspezifische Fragen an. Dafür durchforstete
er CNN-Artikel, Statistiken des Bevölkerungsamts der USA 
und las Zeitungsartikel diverser Medien. Jan ist es ganz vor-
züglich gelungen, die Unmenge an Daten auszuwerten und für
das Publikum verständlich darzustellen. In seinem scharfsinni-
gen Fazit zeigt er auf, dass nur etwa 70000 Stimmen – auf drei 
Bundesstaaten verteilt – den Sieg H. Clintons hätten bedeuten
können. Die Arbeit ist in sehr gewähltem Deutsch verfasst. Sie 
weckt nicht nur das Interesse am US-Wahlsystem, sondern erst
recht am bald wiederbeginnenden Wahlkampf für die nächsten
Präsidentschaftswahlen.

Zoe König, 6a: 
«Probiotische Wirkung von Joghurt» 

g,g,

Betreut von Thomas Hauser
gg

Hat Joghurt eine gesundheitsfördernde Wirkung? Zoe fokus-
sierte in ihrer Arbeit auf die probiotischen Milchsäurebakterien,
welche in unterschiedlichen Stämmen Joghurts besiedeln und
vom menschlichen Darm aufgenommen werden. Selbstständig 
analysierte sie im Labor Bakterienstämme und liess Probandin-
nen und Probanden über Wochen diverse Sorten von Joghurt 
verzehren. Deren gesundheitliche Wirkung wertete sie aus und 
setzte sie in Verbindung mit den Laboranalysen. In ihrem Fazit
weist Zoe darauf hin, dass es keine allgemein gültige Antwort 
gibt auf die Frage, welcher Bakterienstamm am bekömmlichs-
ten ist, denn die Darmflora jeder Person ist anders. Tendenziell 
scheinen die in gewöhnlichem Naturjoghurt enthaltenen Bak-
terien eine bessere Wirkung auf die Darmtätigkeit zu haben als 
diejenigen in speziell beworbenen Probiotika-Produkten. Für 
die akribische Recherche und die selbstständig durchgeführten
Experimente wird Zoes Arbeit intern prämiert.

Géraldine Schmids und Lisa Nünlists Arbeiten wurden an der
kantonalen Ausstellung der besten 54 Arbeiten ausgestellt. 
Valeria Gemelli
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Maturitätsprüfungen 
Der Jahrgang 2022 war ein kleiner und feiner Jahrgang

p gp g
mit nur drei Klassen. Er war vom Lockdown und anderen 

g g g gg g g

einschneidenden Massnahmen im Unterricht betroffen.
Die einzigartige und schwierige Erfahrung liess die Schü-
lerinnen und Schüler näher zusammenrücken.

g g g gg g g g

Die Prüfungssession 2022 war nach den schwierigen Bedingun-
gen der letzten zwei Jahre ein ganz normale. Sie dauerte vom 
3. bis 30. Juni 2022. 66 Maturandinnen und Maturanden lern-
ten, repetierten und schwitzten über den Aufgaben, welche ihre
Lehrpersonen für sie vorbereitet hatten. Sie lasen eindrückliche 
literarische Werke, studierten Formelsammlungen und repetier-
ten geschichtliche Epochen. Und sie taten es mit Erfolg: Alle 
66 Prüflinge haben die Maturitätsprüfungen bestanden. Zwar
kam es zu Pannen und Verzögerungen, aber in den letzten 30 
Monaten haben wir alle gelernt, mit unvorhergesehenen Vor-
kommnissen umzugehen. So musste ein auf ungeklärte Weise 
verschwundener Französischaufsatz nochmals zu einem neuen
Thema verfasst werden und eine erkrankte Schülerin legte ihre 
mündlichen Prüfungen erst an den drei Tagen vor der Maturitäts-
feier ab. Schliesslich konnten am Samstag, 2. Juli, die Maturi und
Maturae anlässlich des traditionellen Maturand/ innen-Dîners bis 
in die frühen Morgenstunden in der Halle ein rauschendes Fest
feiern und schwofen. Am 7. Juli nahmen sie in Gegenwart ihrer
Angehörigen, Freundinnen und Freunde das ersehnte und ver-
diente Maturitätszeugnis in der wieder vollbesetzten Aula ent-
gegen und kosteten auf der Terrasse Nord beim Aperitif den
unvergesslichen Moment aus.
Sechs Schülerinnen und Schüler der Klassen 6a und 6c erreich-
ten einen Gesamtschnitt über die 13 Noten von mehr als 5.5, das
entspricht 19.5 Kompensationspunkten (KP). Es sind dies:
Jan Hirt (25 KP), Zoe König (24 KP), Alexandre Lecoq (21 KP), 
Louis Wettstein (20.5 KP), Chiara Pedrazzetti (20.5 KP) und
Géraldine Schmid (22.5 KP).
Dieser Jahrgang hat trotz einschneidenden Momenten in seiner 
Gymnasialzeit Hervorragendes geleistet. Valeria Gemelli

Bilder auf folgender 
Doppelseite
Links: Im Gesamt-
schnitt die Besten
Foto Esther Mathis
Rechts oben: 
Der Maturjahr-
gang 2022 beim 
Maturand/innen-Dîner
Foto Anthony Eckmann
Rechts unten: 
Schnappschuss an der 
Maturfeier
Foto Esther Mathis
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Die Maturklassen 2022
Fotos Esther Mathis
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Aus der Arbeit der QEL
Wo steht das Gymnasium Freudenberg in Bezug auf das 
Thema «Digitalität»? Schul- und Qualitätsentwicklungslei-
tung waren sich schnell einig, dass dies ein geeignetes 
Fokusthema für die externe Schulevaluation im Jahr 2022 
sein würde.
Zu den jährlich wiederkehrenden Tätigkeiten der Qualitäts-
entwicklungsleitung (QEL) zählt unter anderem die Einführung 
neuer Lehrpersonen in das schulinterne Qualitätsmanagement. 
Daneben aktualisierte die QEL im Schuljahr 2021 / 2022 das in 
die Jahre gekommene Dokument zum Krisen- und Konfliktma-
nagement am Gymnasium Freudenberg. Die Broschüre ist nun 
wieder im Downloadbereich der KFR-Homepage zu finden. Eine 
umfassendere Revision des Krisen- und Konfliktmanagements 
wird die QEL im Rahmen der Implementierung der neuen kanto-
nalen Rahmenvorgaben zum Qualitätsmanagement vornehmen.
Der Tätigkeitsschwerpunkt der QEL bestand in diesem Schul-
jahr indes in der Vorbereitung der externen Schulevaluation, 
zusammen mit der Schulleitung und dem Evaluationsteam unter 
der Leitung von Urs Ottiger. Es ist dies, nach den Jahren 2011 
und 2017, die dritte solche Evaluation. Diese vom Kanton vor-
geschriebenen und finanzierten Datenerhebungen können den 
Schulen eine wertvolle Aussensicht liefern und Optimierungspo-
tential aufzeigen.
Es steht einer Schule weitgehend frei, ein Fokusthema zu bestim-
men, welches vom Evaluationsteam genauer beleuchtet werden 
soll. Schulleitung und QEL kamen schnell überein, dass sich hier-
für das Thema «Digitalität» eignen würde. Wie eine Abstimmung 
am ersten Gesamtkonvent des Schuljahres zeigte, wird diese 
Meinung von den Lehrpersonen des Gymnasiums Freudenberg 
geteilt. Die Resultate der Evaluation, so die Erwartung, sollen der 
Schule aufzeigen, wo sie im Digitalisierungsprozess steht und 
welche Art von Digitalität von den verschiedenen Anspruchs-
gruppen (z. B. Lernende, Lehrpersonen, Eltern) als sinnvoll und 
wünschenswert erachtet wird. Von der ebenfalls stattfindenden 
Evaluation des Qualitätsmanagements am Gymnasium Freuden-
berg erhofft sich die QEL Hinweise darauf, wie sehr die in unse-
rem Leitbild genannten Werte im Alltag der Schulangehörigen 
spürbar sind. 
Nach umfassenden Vorbereitungsarbeiten und manchen Sitzun-
gen startete die Evaluation im Mai 2022 mit einer Onlinebefra-
gung der verschiedenen Anspruchsgruppen. Auf der Grundlage 
dieser Befragung fanden am 21. und 22. September 2022 diverse 
Gruppeninterviews statt. Die QEL ist gespannt auf die Ergeb-
nisse, die zum Zeitpunkt der Abfassung dieses Berichts noch 
nicht bekannt sind. 
Für die QEL Gymnasium Freudenberg: Thomas Hauser, Thomas Hilt-
brunner, Marie-Florence Sguaitamatti
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SO – Schülerorganisation 
Die SO kann auch dieses Schuljahr einen Erfolg nennen.
Obwohl das Corona-Virus der SO auch in diesem Schuljahr bei 
einigen Events einen Strich durch die Rechnung machte, konnte 
diese das Schuljahr dennoch wie gewohnt mit den Besuchen 
in den neuen ersten Klassen und der Delegiertenversammlung 
beginnen. Den Samichlaus-Zmorge, der bei den Schülerinnen 
und Schülern sehr beliebt und schon längst Tradition ist, führte 
der SO-Vorstand wie im letzten Schuljahr in einer abgeänderten 
Form durch. Dabei wurde jeder Schülerin und jedem Schüler ein 
Grittibänz und ein Schokoladenstängelchen offeriert. Leider war 
es nicht möglich, die sonst so beliebten Sportturniere durchzufüh-
ren und sowohl die Unter- als auch die Oberstufen-Party muss-
ten um ein Jahr verschoben werden. Nach einer Event-Pause 
nahm der SO-Vorstand aber vor den Frühlingsferien mit gutem 
Gewissen die Planung des diesjährigen Maturand/ innen-Dîners 
auf, welches ein voller Erfolg war. Weil die Oberstufen-Party ver-
schoben worden war, beschloss die SO, das Maturand/ innen-
Dîner um 2 Stunden zu verlängern. Wie in den letzten Jahren 
bereitete das Catering-Unternehmen «VIPLUNCH» ein köstliches 
4-Gang-Menü zu und anschliessend wurde bis tief in die Nacht 
getanzt, gesungen, gelacht und geschwatzt. 
Beenden konnte der Vorstand das Schuljahr mit dem Glace-Tag, 
an dem jeder Schülerin und jedem Schüler ein leckeres Eis des 
Herstellers «Gasparini» offeriert wurde. 
An dieser Stelle möchte sich die SO noch beim Hausdienst, 
dem Elternverein und der Schulleitung bedanken, welche diese 
Anlässe überhaupt erst ermöglichten. Und natürlich auch bei 
den fünf SO-Mitgliedern, die uns dieses Schuljahr leider verlas-
sen mussten. Liebe Claire, liebe Sima, liebe Zoe, lieber Louis und 
lieber Tim: vielen Dank für euer Engagement! Dominik Müller

Vereine
Impressionen vom
Maturand

pp
/innen-Dîner

Fotos Anthony 
Eckmann
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Elternverein
Kennen Sie folgende Situation: Kaum betreten Sie einen 
Raum voller Menschen, verlassen die meisten diesen und

gg

Sie stehen nur noch mit wenigen herum und sollten das 
,,

Fest weiterfeiern, als ob nichts wäre?
gg

So ähnlich erging es den neuen Vorstandsmitgliedern Anfang
dieses Schuljahres. Die Mitgliederversammlung 2021 hinter-
liess ein Chaöschen im Verein. Der eigentlich sich zur Verfügung 
stellende Präsident sowie andere Vorstandsmitglieder verlies-
sen überraschend den Elternverein. Tja, wie das Leben halt so 
spielt ... 
Dies führte zu einer Art Identitätskrise. Liegt es an uns Verblei-
benden? Das kann nicht sein! Wir sind umgänglich und konnten
ohne lange Erfahrung, dafür mit Humor, Elan und Hilfsbereit-
schaft den Verein am Leben erhalten. Wir erhielten Verstärkung 
von drei Eltern, die mehreren Vorstandssitzungen als Gäste bei-
wohnten, sich entschieden zu bleiben und für den Fortbestand 
des Vereins einzusetzen. 
Demzufolge konnte das Vereinsjahr weitergeführt und die zahl-
reichen und geschätzten Anlässe und Anliegen unterstützt wer-
den. Die Sitzungen fanden wieder in Person statt, Verhinderte 
schalteten sich, Pandemie-Erfahrung sei Dank, online zu. Die 
Schülerorganisation konnte, dank der zahlreichen Mitgliederbei-
träge der Eltern, sich über einen grosszügigen Zustupf für den
Samichlaus-Zmorge freuen. Auch die Weiterbildungsanlässe für 
Eltern durften wieder stattfinden, welche gut besucht wurden
und uns zeigen, dass die Unterstützung dieser Abende sinnvoll 
ist. 
Weiterhin wurde der Verein von der Schulleitung gebeten, zum
Thema «Digitalität» Kontakt mit den Eltern aufzunehmen. Eltern
der 3. Klassen konnten ihre Erfahrungen und Beobachtungen 
bezüglich BYOD (Bring Your Own Device) mitteilen. Es fand ein 
fruchtbarer Austausch statt, der geschätzt wurde.
Es war ein sehr bewegtes Jahr für den Verein. Um in Zukunft 
Kontinuität zu gewährleisten, möchten wir Interessent / innen
ermutigen, die Vorstandssitzungen zu besuchen. Vielleicht bleibt 
ja der eine oder die andere bei uns, um uns unter die Arme zu 
greifen. Wir würden uns sehr darüber freuen!
Termine der Vorstandssitzungen und weitere Infos finden Sie
unter: www.kfr.ch/gymnasium/kontakte/elternverein
Für den zuversichtlichen Vorstand des Elternvereins, Sofie Bauermeister

Link zur Seite des 
Elternvereins auf der 

KFR-Homepage:
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EFF – Ehemaligenforum
Freudenberg
Das Ehemaligenforum hat sich im letzten Jahr neu aufge

gg
-

stellt und blickt mit Zuversicht und Freude in die Zukunft.
g gg g

Während der Pandemie waren die Aktivitäten des Vereins nahezu 
inexistent, ein Szenario sah sogar vor, den Verein aufzulösen.
Dies ist zum Glück nicht geschehen. In intensiven Diskussio-
nen im Vorstand wurde entschieden, dem Verein neues Leben
einzuhauchen.
An der GV wurden ein neuer Präsident (Andy Jossi), ein neuer
Quästor (Christoph Zogg) und ein neuer Revisor (Hansueli
Beusch) gewählt. Mohan Mani bleibt mit seinem enormen Erfah-
rungsschatz dem Vorstand als Beisitzer erhalten.
Ein hochspannendes Referat des ehemaligen Schülers PD Dr.
med. Matthis Schick, Leitender Arzt Klinik für Konsiliarpsychiat-
rie und Psychosomatik, rundete die GV ab (s. Bild).
Mit dem Elternverein der Kanti Freudenberg wurde eine lose 
Zusammenarbeit vereinbart.
Der traditionelle Ehemaligen-Apéro fand am 29. September 2022
statt. Über 650 Ehemalige nahmen daran teil.
Zum Schluss rufe ich alle Ehemaligen dazu auf, sich dem EFF 
anzuschliessen. Wer Mitglied werden möchte, kann ganz einfach
den QR-Code hier scannen. Andy Jossi, Präsident EFF (Matura 1992)

Referent Matthis
Schick (stehend) wäh-
rend der GV.

((

Foto Andy Jossi
Link zum
Beitrittsformular:
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Lehrpersonen
Lehraufträge
Im Schuljahr 2021 / 2022 haben folgende Personen am 
Gymnasium Freudenberg einen befristeten Lehrauftrag 
übernommen:
Blöchliger Manuel, Sport
Gianocca Wanja, Physik
Hanetseder Eva, Latein
Huber Christian, Sport
Langenbach Oliver, Geschichte
Limacher Sandra, Sport
Knöss Gerald, Deutsch
Sarinay Juraj, Mathematik
Schafer Samuel, Geographie
Schmutz Tobias, Bildnerisches Gestalten
Seemann Sophia, Sologesang
Sussmann Mathis, Musik
Trachsler Aaron, Sport

Folgende Personen haben in Form von Vikariaten Unter-
richtsverpflichtungen übernommen:
Bryndal Agnieszka, Klavier
Escorza Mar, Spanisch
Fernandez Sofia, Bildnerisches Gestalten
Garcia Kevin, Englisch
Girod Marina, Japanisch
Groux André, Sport
Haupt Florian, Saxophon
Hofstetter Vivien, Englisch
Jucker Florence, Sport
Maliakal Divya, Englisch
Mathis Katrin, Sport
Meyer Alain, Sport
Müller Nicolas, Latein
Rabara Alexandra, Klavier
Schellenberg Katja, Biologie
Segessemann Selina, Geographie
Sitapati Adarsh, Biologie
Thalmann Guyslaine, Biologie
Tsai Anja, Biologie

Von anderen Schulen haben am Gymnasium Freudenberg 
unterrichtet:
Albrecht Urs, Latein
Gienal Magnus, Physik
Moser Miriam, Oboe
Vazquez Martina, Informatik
Weber Thomas, AkkordeonP
er
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Ernennungen zu 
Mittelschullehrpersonen

gg
Sechs Lehrkräfte wurden im Berichtsjahr neu als Mit

pp
-

telschullehrpersonen an unser Gymnasium gewählt. Sie 
jj

stellen sich hier gleich selber kurz vor.
p yp

Im Schuljahr 2021/22 
wurden neu gewählt:

jj

Rinaldo Caranzano,
g

Jens Maue, 
,

Daniel Meyer, 
,

Sophia Seemann, 
y ,

Aaron Trachsler und
p ,p ,

Anna Vidor
Fotos Eveline Saoud



Im Schuljahr 2021/22 wurden insgesamt sieben 
Lehrpersonen neu oder in einer neuen Anstellung ans 
Gymnasium Freudenberg gewählt. Letztere wurden 
bereits in früheren Jahresberichten vorgestellt. 
Von links nach rechts: Aaron Trachsler (S), Rinaldo 
Caranzono (M), Anna Vidor (M), Daniel Meyer (S), Leila 
Erdin (Mu), Sophia Seemann (Sologesang) und Jens 
Maue (Inf).
Foto Eveline Saoud
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Rinaldo Caranzano – Mathematik
Das Unterrichten hat mir schon immer Spass gemacht 
(und macht es immer noch). Mit 16 war ich schon sicher, 

p gp g

dass dies der richtige Weg für mich war.
( ))

Das Unterrichten und ich kennen uns seit vielen Jahren. Ich habe
mit 14 oder 15 Jahren angefangen, Nachhilfe in Mathe zu geben
und gleichzeitig als Tennistrainer zu arbeiten. Seitdem habe ich 
nicht aufgehört zu unterrichten.
Ich komme aus Tesserete, einem kleinen Dorf in der Nähe von 
Lugano. Im Jahr 2011 habe ich die Matura am Liceo Lugano 2 
gemacht und bin nach einem Jahr Pause für das Militär nach 
Zürich gezogen, um an der ETHZ zu studieren. Ich habe zuerst 
ein Jahr Gesundheitswissenschaft und Technologie gemacht 
(um Sportlehrer zu werden), aber ich war von der Fakultät und
meiner Wahl nicht ganz überzeugt. Ich habe mich also ent-
schieden, zu Mathematik zu wechseln. Nach meinem Master in 
Mathematik habe ich an der Universität Zürich das Lehrdiplom
erworben.
Seit 2018 arbeite ich am Liceo Artistico, 2019 habe ich an der KS 
Stadelhofen angefangen und jetzt bin ich auf den Berg gezogen.

Jens Maue – Informatik
Aufgewachsen bin ich im Saarland, umgeben von viel
Natur, wo ich das Abitur am neusprachlichen Gymnasium 

g , gg , g

machte. Im Zivildienstjahr an einer Förderschule über
, p y, p y

-
legte ich, «auf Lehramt» zu studieren.

jj

Doch zunächst studierte ich Informatik auf Diplom an der Uni
Saarbrücken und im nordenglischen Leeds, wo ich in einem
erlebnisreichen Erasmusjahr britische Städte, Pubs und Wan-
derwege erkundete.
Ferien in Engelberg hatten mich als Kind in die Schweiz gebracht.
Anlass meines bis heute andauernden Aufenthaltes war ein Dok-
torat an der ETH. Hier entdeckte ich beim ASVZ den Laufsport 
als Leidenschaft. Ausserdem wurde ich auf das Lehrdiplom
aufmerksam und mein ursprünglicher Berufswunsch erwachte 
wieder.
Während und nach der Ausbildung konnte ich an verschiedenen 
Stationen wertvolle Lehrerfahrung sammeln. Zuletzt am MNG,
wo ich ausserdem im Lehrerchor meine Freude am Musizieren
wiederentdeckte, nachdem ich in meiner Jugend bereits Schlag-
zeug und Perkussion gespielt hatte.
Ich freue mich sehr, dass Informatik am Gymnasium obligato-
risch wird, auch wenn ich bedaure, dass andere Fächer dafür 
Lektionen abgeben müssen. In jedem Fall freue ich mich darauf, 
das obligatorische Fach an der KFR aufzubauen.
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Daniel Meyer – Sport
Von den Willisauer Ringli via Bündner Nusstorten zu den 

y py p
Luxemburgerli nach Zürich

gg

Sei es im Geräteturnen, im Tanzen, in unterschiedlichen Team-
sportarten oder in der Leichtathletik: Ich möchte meine Schüle-
rinnen und Schüler für das Sporttreiben motivieren, begeistern, 
aus der Komfort-Zone locken und ihnen Freude an der Bewe-
gung vermitteln.  
Aufgewachsen bin ich im Herzen der Innerschweiz im schö-
nen Willisau. Ich habe in Bern Sport und Sportwissenschaft
im Hauptfach, Geschichte und BWL im Nebenfach studiert.
Anschliessend habe ich das Lehrdiplom für Maturitätsschulen in
den Fächern Sport und Geschichte an der PH Bern erworben.
Danach unterrichtete ich an der Bündner Kantonsschule die
Fächer Sport und Geschichte. Nach zehn wunderbaren Jahren
in Chur zieht es mich aus familiären Gründen zurück in die Zen-
tralschweiz und ich bin bereit für die neue ultimative Herausfor-
derung Zürich (der heimlichen Hauptstadt der Schweiz, wie man
so oft munkeln hört ...). 
Die Zeit ausserhalb der Schule verbringe ich am liebsten mit mei-
ner Familie, mit Reisen, mit sportlichen Aktivitäten und auch ein-
mal an einem Elektro-Konzert. Ich freue mich sehr, an der Kanti 
Freudenberg unterrichten zu dürfen. Freude herrscht!

Sophia Seemann – Sologesang
«If music be the food of love»

pp
Nach nur einem Jahr Sologesangsunterricht im Gymi wusste ich: 
Ich will klassischen Gesang studieren. Das Angebot, Sologesang 
zu lernen, faszinierte mich, und so hat es mich auf meinen Weg 
zur klassischen Sängerin gebracht. Nach einem Jahr Vorstudium
am Konservatorium Winterthur habe ich an der Hochschule
Luzern-Musik meinen Bachelor sowie Master of Arts absolviert, 
nebst Teilunterricht am Schweizerischen Opernstudio in Biel.
Seit Ende des Studiums bin ich nun als freischaffende Sängerin
tätig, lanciere eigene Konzertprojekte und unterrichte. Vor allem 
die Barockmusik ist meine grosse Leidenschaft, hier liegt auch 
der Fokus auf meinem Weg als Musikerin. Kreativ eigene Pro-
jekte zu gestalten sowie diese auch zu organisieren ist für mich 
Teil der Leidenschaft für den Beruf als Sänger / in. 
Die Leidenschaft für die Musik, ihre reichhaltige Welt der
Geschichte und Emotionen, teile ich gerne auch mit meinen
Schülerinnen und Schülern, weshalb es mich sehr freut, an der 
KFR als Sologesangslehrerin tätig zu sein.
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Aaron Trachsler – Sport
Sport in aller Form
Badminton, Schwimmen, Velofahren, Laufen, Segeln, Langlau-
fen, Skifahren, Skitouren, Wandern, Inlineskaten, Krafttraining – 
ob Frühling, Sommer, Herbst oder Winter, alles was zwischen 
Berggipfeln und Tälern liegt, zählt zu meinem Bewegungsraum. 
Der Sport begleitet mich nicht nur im beruflichen Alltag, sondern
spielt ebenso in meiner Freizeit eine zentrale Rolle. Die zahlrei-
chen Aktivitäten machen mächtig Appetit und man könnte den-
ken, dass ich jede Woche etliche Teller Pasta verspeise. Das darf 
es durchaus einmal sein, aber noch lieber als das Essen mag ich 
das Kochen an sich. Anspruchsvolle und raffinierte Rezepte sind
ganz mein Ding.
Meine allerersten Sportlektionen, noch während des Studi-
ums, unterrichtete ich in den Hallen der Kantonsschule Freu-
denberg/Enge. Danach folgten meine Wanderjahre, in denen 
ich an zahlreichen Zürcher Kantonsschulen unterrichtete. Nach
anderthalb Jahren als Stellvertreter freue ich mich, nun fester 
Bestandteil der KFR zu sein. Mit den Jugendlichen Emotionen, 
Schweisstropfen, lachende Gesichter und Erfolgserlebnisse zu
teilen, motiviert mich. Den Schüler / innen die Freude am Bewe-
gen weiterzureichen liegt mir am Herzen.

Anna Vidor – Mathematik
Von der Analystin in Ungarn zur Mathematiklehrerin in
Zürich
Ich bin in Budapest, Ungarn, geboren und aufgewachsen. Ich 
habe mich schon als Kind für die Mathematik begeistert. Nach 
meiner Matura studierte ich Informatik und Wirtschaftswissen-
schaft. Danach arbeitete ich zuerst in Budapest, dann in Zürich 
als Datenanalystin. Ich fand diese Arbeit spannend, hatte aber 
inzwischen schon eigene Kinder und sie haben mein Interesse 
für den Lehrberuf geweckt. Ich entschied mich also, Mathema-
tiklehrerin zu werden und habe dazu an der ETH ein Studium 
absolviert. Nach fünf Jahren Unterricht in Wohlen (AG) freue ich 
mich jetzt auf die neuen Begegnungen mit Schülern, Schülerin-
nen und Kollegen in der Kantonsschule Freudenberg.
In meiner Freizeit bin ich stolze Mutter von drei Kindern und wenn 
ich Ruhe für mich habe, dann spiele ich gern Klavier.
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Pensionierungen
Eva Grossenbacher,
Erwin Heusser,
Jadranka Mrdak,

,

Tiziana Rosa und
,,

Javier Sánchez
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Eva Grossenbacher – 
Französisch und Englisch
Eine vielseitige, engagierte und begabte Lehrerin verlässt 

gg
uns.
Mit Eva darf oder muss ich mich nicht nur von einer allerseits 
geschätzten Lehrerin, sondern auch von einer lieben Fach-
schaftskollegin verabschieden. Wir wurden beide zur gleichen
Zeit, im Schuljahr 2008/09, als Mittelschullehrerinnen mbA 
angestellt. Nicht nur deshalb fühle ich mich ihr verbunden, son-
dern auch, weil wir einige Gemeinsamkeiten haben und Eva als 
aufmerksame Kollegin immer ein offenes Ohr für alles Mögliche 
hatte. Das Interesse am Menschen ist bei ihr stark ausgeprägt. 
Sie ist eine gute Beobachterin, nebenbei auch eine hervorra-
gende Fotografin. Jemand, der lieber im Hintergrund steht, sich
nicht gerne nach vorne drängt und dennoch eine grosse Prä-
senz, Wachsamkeit und Sensibilität gegenüber ihrem Umfeld an 
den Tag legt. 
Eva war bereits eine erfahrene Lehrerin, als sie ihre neue Stelle 
an der KFR antrat. Nach dem Studium der Romanistik, Ang-
listik und Theologie an der Universität Basel hatte sie im Jahr
1980 das Diplom für das Lehramt an mittlerer Stufe erlangt – ein 
Abschluss, der sie zum Unterrichten an den Basler Untergymna-
sien berechtigte. Nach ihrem Umzug nach Zürich verdiente sie
sich ihre Sporen in der Volksschule (Real- und Sekundarschule). 
Ihr pädagogischer Fokus und ihr Interesse für didaktische Fra-
gen waren immer stark ausgeprägt, vielleicht auch deshalb, weil 
sie im Verlauf ihrer Karriere Einblick in eine andere Schulstufe 
erhielt. 
Die Universität Zürich verlangte jedoch, dass sie ein Vollstudium 
in Romanistik und Anglistik absolviert, um auch im Kanton Zürich 
am Gymnasium unterrichten zu dürfen. Davon liess sie sich nicht 
beirren und schloss ihr Studium im Jahr 2000 bravourös ab. Ein 
Jahr später wurde sie als Mittelschullehrerin «obA» an der KFR
angestellt.
Eva übte den Lehrerberuf mit natürlicher Autorität, Souveränität 
und Gründlichkeit aus. Sie bildete sich ständig weiter und for-
derte auch von den Schülerinnen und Schülern Leistung und
Einsatz. An heiteren und geselligen Momenten fehlte es aber 
trotzdem nicht.
Der Abschied fällt Eva nicht leicht, sie wird das Freudenberg ver-
missen. Was ich vermissen werde: ihre Offenheit, gepaart mit 
einem kritischen Geist, und die Pausengespräche über unsere
Familien, über Literatur, Musik oder Ferienpläne. Im Namen der
Schulleitung bedanke ich mich für ihr 21-jähriges Engagement: 
Merci beaucoup! Ich wünsche Eva alles Gute für die Zeit nach 
der KFR: viel Musse und Freude im Kreis ihrer Familie, beim
Lesen, Musizieren, Wandern, Reisen, … Lea Castiglioni
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Erwin Heusser – Musik, Chor, 
Klavier und Sologesang

,
Ein Multitalent verlässt die KFR: Als Pädagoge und viel

g gg g
-

seitiger Musiker steckte er Generationen von Freuden
g gg g

-
berglerinnen und Freudenbergler mit seiner Leidenschaft 

gg

fürs Musizieren an.
gg

Erwin Heusser ist ausgebildeter Primarlehrer und war zunächst
als Vikar und Lehrbeauftragter in der Primarschule tätig. Nach 
seinem Musikstudium arbeitete er ab 1986 an der KFR als 
Musik-, Klavier- und später auch Sologesangslehrer. Neben dem 
Unterricht investierte er viel Energie in das Schulklima und die 
Schulkultur: 13 Jahre lang organisierte er – gemeinsam mit sei-
ner Kollegin Annette-Caroline Schär – das jährliche Herbstkon-
zert der Instrumentalschülerinnen und -schüler im Liceo-Saal. 
Viele Jahre leitete er zusammen mit Konrad Jenny und Barbara 
Schroeder den grossen Chor der KEN und KFR. Gerne erinnern
wir uns an die beeindruckenden Aufführungen wie «Canto gene-
ral» von Mikis Theodorakis im Frühling 2017. Zudem verstand er
es, ganze Schülerscharen fürs Singen und Musizieren zu begeis-
tern. Wie machte er das? Sicherlich mit seiner fröhlichen Art und 
seinem Sinn für Humor: Sein Lachen soll vom Keller des Schöl-
lerguts bis in den Dachsaal zu hören gewesen sein. Er war ein
beliebter Lehrer, weil er energisch und zackig auftrat, gleichzeitig 
aber sehr geduldig war. Erwin hatte immer klare Vorstellungen
über die Ziele seines Unterrichts und mit seinem Spezialgebiet
«Pop und Musical» bereicherte und ergänzte er das Team der
Musikabteilung unserer Schule auf wunderbare Weise.
Apropos Engagement für die Musikabteilung: Jahrelang war er 
Fachvorstand einer der bestbesetzten Fachschaften der KFR,
später Sammlungsvorstand. Die manchmal komplexen Aufga-
ben wie die Zimmereinteilung erfüllte er stets zuverlässig und
sorgfältig, ein wahres Organisationstalent! In den letzten Jahren
merkte Erwin jedoch, dass seine Energie nicht unerschöpflich 
war. So reduzierte er nach und nach sein Pensum und übergab 
seine Aufgaben an die neue Generation.
Nun kann er seine Zeit und Energie in persönliche Projekte inves-
tieren: Seine grosse Familie braucht ihn und als freischaffender
Musiker wird er weiterhin in Opern, Operetten oder bei Kirchen-
musikkonzerten auftreten.
Lieber Erwin, wir werden dein grosses Engagement für die Musi-
kabteilung und für die gesamte KFR in guter Erinnerung behalten,
deine Herzlichkeit und dein einzigartiges Lachen. Vielen Dank für 
die 36 Jahre, die du am Freudenberg gearbeitet hast!
Lea Castiglioni
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Jadranka Mrdak – Mathematik
Sie war eine überaus geschätzte, verlässliche und stets
freundliche Lehrerin.
Die Autorin hätte sie damals in den 90er-Jahren sofort als Lehre-
rin angestellt, als sie als Praktikantin in ihrer Klasse eine Unter-
richtsstunde abhielt. Nach nur einer Übungslektion war unser 
Urteil klar: Jadranka Mrdak hatte sie perfekt vorbereitet, sie war 
intelligent und zielgerichtet aufgebaut und abwechslungsreich. 
Ich hätte nie gedacht, dass ich ein paar Jahrzehnte später das 
Privileg haben würde, ihre langjährige Arbeit an der KFR zu wür-
digen und ihr dafür zu danken.
1986 wurde Jadranka Mrdak als Lehrbeauftragte an der Kan-
tonsschule Wiedikon angestellt, hatte aber bereits unmittelbar
nach ihrem Studium an der Universität Zürich Unterrichtserfah-
rung an den Juventus-Privatschulen gesammelt. Im Jahr 2000
erhielt sie einen unbefristeten Lehrauftrag an den Kantonsschu-
len Wiedikon und Freudenberg, ein Jahr später wurde sie als Mit-
telschullehrerin mbA an der KFR angestellt.
Was mir als Schülerin damals auffiel und in bester Erinnerung
blieb, schätzten wohl auch die Generationen nach mir: Dank der 
sprachlichen Klarheit und der Deutlichkeit ihrer Erläuterungen 
wussten Jadrankas Schülerinnen und Schüler immer, woran sie
waren und was sie von ihnen erwartete. Oder wie es eine ihrer 
Schülerinnen formulierte: Man «komme gut draus» – das ist wohl 
eines der grössten Komplimente für eine Mathematiklehrerin.
Sie nahm auch ihre Aufgabe als Klassenlehrerin ernst. Es war ihr
wichtig, dass die Schülerinnen und Schüler einander mit Res-
pekt behandeln. Erwähnenswert ist zudem, dass Jadranka bei 
fast allen schulischen Veranstaltungen im Publikum zu finden
war – an Theateraufführungen, Serenaden, Weihnachtskonzer-
ten – sehr zur Freude ihrer Schülerinnen und Schüler.
Der Abschied fällt ihr nicht leicht. Sie hat sich an unserer Schule 
und in ihrer Fachschaft immer sehr wohl gefühlt. Für mich war
Jadranka eine der Personen, die das gute Arbeitsklima an unse-
rer Schule ausmachen: Sie begegnete allen Schulangehörigen 
respektvoll, nahm sich Zeit für einen kurzen Schwatz, hörte auf-
merksam zu. Sie hoffe, dass dieser Geist, der Freudenberggeist,
weitergetragen werde. Dass wir alles daran setzen, verspreche 
ich ihr, im Namen des Kollegiums.
Und natürlich hoffen wir, Jadranka bei der einen oder anderen
Gelegenheit im Schulhaus wiederzusehen. Jetzt freuen wir uns 
für sie, dass sie Zeit für sich und ihre persönlichen Projekte hat. 
Im Namen der Schulleitung danke ich ihr herzlich für die vielen 
Jahre am Freudenberg und wünsche ihr für die Zeit nach ihrer
Pensionierung alles Gute. Lea Castiglioni
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Tiziana Rosa – Klavier
Seit 1991 war sie an der Kantonsschule Enge angestellt
und unterrichtete dort auch ihr Hauptpensum. 

g

Vor einiger Zeit übernahm sie bei uns an der KFR ein kleines Pen-
sum und engagierte sich an zahlreichen Auftritten: Sie betreute 
und begleitete Musikensembles bei schulischen Anlässen und 
Konzerten, wirkte aber auch im Hintergrund als Korrepetitorin bei
den Vorspielen der Musikmaturandinnen und -maturanden.
Beim Unterrichten wie auch beim Korrepetieren kamen ihre aus-
sergewöhnliche Musikalität und Versiertheit auf ihrem Instrument
bestens zur Geltung. Ihr war wichtig, dass sich die Jugendlichen
auf die Musik einlassen und ihren eigenen Zugang zum Klavier-
spiel finden. Dank ihrer aufgestellten und leidenschaftlichen Art 
gelang es ihr mühelos, die Schülerinnen und Schüler für die
Musik zu begeistern.
Auch in Zukunft wird sie sich musikalisch betätigen: Tiziana Rosa
hat die musikalische Programm-Leitung der Orangerie beim
Museum Rietberg übernommen und wird in dieser Funktion
bestimmt einige unkonventionelle und frische Ideen einbringen.
Wir hoffen, dass sie hin und wieder bei uns vorbeischauen wird 
und wünschen ihr alles Gute für die Zukunft. Lea Castiglioni

Javier Sánchez – Spanisch
Wohl niemand hat den Spanischunterricht in den knapp

pp
drei Jahrzehnten so authentisch verkörpert wie Javier 
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Sánchez aus Madrid.
Javier Sánchez begann im Frühjahr 1994 Spanisch an der Kan-
tonsschule Freudenberg zu unterrichten, sowohl im Schwer-
punkt- als auch im Freifach. Mit ihm erhielt die KFR einen
muttersprachlichen Lehrer mit enormem kulturellem, litera-
rischem und sprachlichem Wissen. Seine Klassen erlebten
einen klar strukturierten und handlungsorientierten Unterricht: 
Wöchentlich gaben die Schülerinnen und Schüler einen Text
von 150 Wörtern ab, eine perfekte Gelegenheit, Vokabular und
Grammatik einzuüben sowie Gedanken zur behandelten Lek-
türe festzuhalten. Die Korrekturen halfen den Schülerinnen und 
Schülern, sich stetig zu verbessern. Javier Sánchez hielt nicht 
allzu viel von Technik im Unterricht: Die Tafel und der Hellraum-
projektor waren ausreichend. Den Schülerinnen und Schülern
bot er jedoch viele Möglichkeiten, mit der spanischsprachigen
Kultur in Kontakt zu kommen: Gemeinsame Kino- und Theater-
besuche von spanischsprachigen Künstlern oder die Einladung
von Autorinnen in den Unterricht waren häufig.
Regelmässig unterrichtete er interdisziplinäre Fächer und beglei-
tete die Klassen auf Umwelt- und Projektwochen. Während zahl-
reicher Semester übernahm er die Aufsicht der Nachprüfungen.
Damit entlastete er die Kolleginnen und Kollegen enorm und
kannte dadurch fast die gesamte Schülerschaft.
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Javier Sánchez verwickelte beim Kaffee Kolleginnen und Kol-
legen in Gespräche, die nie nur Smalltalk waren. Immer wieder 
zeugten seine Fragen von genauer Beobachtung, von Interesse 
an philosophischen Themen und einer Freude an Sprachwitz. 
Indem er die Unterschiede zwischen Spanisch und Deutsch in 
Wörtern, Redewendungen und Sprachspielen geistreich auf-
zeigte, brachte er das Gegenüber zum Lachen oder Nachden-
ken oder beides. Der stets höfliche, fröhliche und witzige Kollege 
wurde auch deswegen von allen geschätzt. 
Das Unterrichten hat Javier Sánchez als Privileg verstanden und 
dem Zeitpunkt der Pensionierung schaute er mit gemischten 
Gefühlen entgegen. Wir freuen uns daher, dass er den Über-
gang in die Pensionierung mit seiner Ehefrau Ruth Sánchez 
(Verabschiedung S. 106) gestalten kann. Auf die Berichte von
Velotouren, Wanderungen auf dem Camino de Santiago oder
Einschätzungen zu den neusten Lektüren sind wir gespannt.
Valeria Gemelli
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Verabschiedungen

Rahel Panicara – Spanisch
Seit 2011 hat Rahel Panicara Spanisch an der KFR unter

pp
-

richtet. In ihren Lektionen hatte die Kultur Spaniens und 
pp

Lateinamerikas in allen Facetten einen festen Platz.
pp

Rahel Panicara unterrichtete über ein Jahrzehnt Spanisch am
Gymnasium und erteilte auch das campusübergreifende Frei-
fach (mit Liceo Artistico und Kantonsschule Enge). 
Grosses Interesse und viel Erfahrung hat Rahel Panicara bezüg-
lich der Kulturen Lateinamerikas: Ihre Klassen genossen immer 
die Möglichkeit, Bräuche und Tänze Lateinamerikas im Unter-
richt kennenzulernen und auch mit eingelandenen Gästen selber 
auszuprobieren. Der Sprachunterricht und die Literatur gewan-
nen so an Farbe und waren erfahrbar. Jeweils vor Weihnachten
organisierte sie mit ihren Klassen einen Kuchenverkauf für eine 
Hilfsorganisation in Cusco. Die Schüler buken Süssigkeiten und 
verkauften sie in traditionelle Gewänder der Region gekleidet in
der Halle. Ihr Wissen aus dem Ethnologiestudium brachte Rahel
Panicara den Schülerinnen und Schülern in PIKs näher. 
Beim jährlichen Profilwahlabend legte sie mit viel Liebe zum
Detail aktualitätsnahe Unterrichtsmaterialien aus, projizierte Bil-
der von Landschaften und Monumenten und vermittelte einen
vertieften Einblick in die verschiedenen Phasen des Spanisch-
unterrichts. So konnten die interessierten Schülerinnen und
Schüler und deren Eltern jeweils fundierte Informationen zum 
Unterricht im Schwerpunktfach erhalten sowie einen lebendigen 
Eindruck des kulturellen und sprachlichen Reichtums Spaniens
und Lateinamerikas gewinnen.
Rahel Panicara wird sich beruflich weiterentwickeln und neu ori-
entieren und verlässt deshalb die Kantonsschule Freudenberg
am Ende des Schuljahrs 2021/22. Wir wünschen der passionier-
ten Hispanistin, Historikerin und Ethnologin spannende Aussich-
ten auf ihrem neuen beruflichen Weg. Valeria Gemelli

Rahel Panicara und
Martina Vazquez
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Martina Vazquez – Informatik
Martina Vazquez ist in vielerlei Hinsicht eine Pionierin. Als 

qq
eine von wenigen Frauen hat sie zwischen 2003 und 2008 

qq

Wirtschaftsinformatik studiert und setzt sich seither mit 
gg

Herzblut für die Informatik ein. 
Viele Jahre bevor die Reform «Gymnasium 2022» das Fach Infor-
matik im Kanton Zürich in den Kanon der obligatorischen Fächer 
aufnimmt, hat sie das Potential und die Wichtigkeit von Informa-
tik als Schulfach erkannt. An den Schaltstellen setzt sie sich für
eine hohe Qualität des Fachs ein. Sie engagiert sich in der Erar-
beitung von Lehrplänen, der Vernetzung von Lehrpersonen und 
der Förderung des Nachwuchses. Das Amt der SVIA-Präsidentin 
ist ihr auf den Leib geschnitten: SVIA steht für «Schweizerischer 
Verein für Informatik in der Ausbildung». Auch für Martina Vaz-
quez ist Informatik kein Selbstzweck. In ihrem Unterricht und 
ihrem bildungspolitischen Engagement geht es immer um die 
Schüler / innen: Welche informatischen Inhalte sind für sie rele-
vant, welche Problemlösungsstrategien sollen im Unterricht
vermittelt werden, aber auch: Worauf kann verzichtet werden?
Martina Vazquez ist kein Freak, der nicht über den eigenen Tel-
lerrand schauen kann. Dies zeigt sich auch daran, dass sie mit
Erfolg die unterschiedlichsten Schülertypen unterrichten kann:
Liceoschüler / innen mit einem Interesse für bildliche Gestaltung,
Sprachschüler / innen am Gymnasium, aber auch alle anderen,
die an ihren drei Arbeitsorten Freudenberg, Wiedikon und Alte 
Kantonsschule Aarau ihren Unterricht besuchen. Da Martina
Vazquez ihre Schülerinnen und Schüler am Herzen liegen, weiss
sie natürlich auch um die Wichtigkeit guter Lehrpersonen: Sie 
engagiert sich als Praktikumsleiterin und unterstützt junge Kol-
leg / innen darin, eine passende Stelle zu finden. Bei der Beset-
zung der Informatikstellen an der Kantonsschule Freudenberg
waren wir froh um ihren Rat und ihr grosses Netzwerk. Martina
Vazquez ist kein Mensch, der Dinge halb macht. Sie hat sich 
deshalb entschieden, sich ab dem nächsten Schuljahr auf einen
Unterrichtsort – die Alte Kantonsschule Aarau – zu konzentrie-
ren, wo seit langem ihr pensenmässiger Schwerpunkt liegt. Der
Kantonsschule Freudenberg bleibt sie aber weiterhin verbunden,
z.B. als externe Expertin bei Wahlverfahren. Wir werden nichts-
destotrotz diese kompetente, fröhliche und schwungvolle Lehr-
person sehr vermissen. Franziska Egli
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Ursula Eisler 1954–2022
Mathematik
Die passionierte Mathematikerin, Informatikspezialistin
und Pädagogin hat von 1979 bis 2019 an der KFR unter

p , pp , p
-

richtet und den Grundstein zum Informatikunterricht 
g gg g

gelegt.
Ursula Eisler entschied sich bewusst, ihr mathematisches Wis-
sen in den Dienst der Lehre zu stellen. Sie gab eine Anstellung in
der Privatwirtschaft auf und fortan waren das übergrosse Geo-
dreieck und der Wandtafel-Zirkel sowie die Kreide in allen Farben
ihre täglichen Begleiter im Klassenzimmer. Ihre Schülerinnen und
Schüler weihte sie mit Leidenschaft und Humor in die algebra-
ischen Regeln, die Geheimnisse der Vektorgeometrie und die 
Kniffe der Wahrscheinlichkeitsrechnung ein. Unterricht war aber 
für sie keine Routine: Sie begnügte sich keineswegs damit, ihr
enormes Fachwissen auf immer gleiche Art zu vermitteln. Viel-
mehr öffnete sie sich gegenüber didaktischen Neuerungen. Zu
Beginn der Nuller-Jahre war sie Präsidentin der DMK (Deutsch-
schweizerische Mathematikkommission). Zusammen mit Fach-
kollegen übertrug sie ein Lehrmittel des Freudenthal-Instituts
aus Holland auf unsere Gegebenheiten. Die beiden Bänder zu
den Themen Differenzieren und Integrieren gingen von einem 
neuen Konzept des Unterrichts aus, das die Eigenverantwortung 
und -aktivität fördern wollte, kein Zufall trugen sie den Untertitel 
do it yourself.
Ursula Eisler verantwortete den Startschuss für das selbstorga-
nisierte Lernen (SOL). Als aufgeschlossene Didaktikerin wusste
sie, dass das selbstgesteuerte Lernen im individuellen Tempo 
zwar bessere Ergebnisse brachte, jedoch eine Neudefinition
ihrer Rolle als Lehrerin bedeutete: Nebst dem dozierenden Fron-
talunterricht räumte sie Zeit für individuelle Arbeitsphasen ein. 
Das Geodreieck blieb häufig liegen. Dafür bekam das Zwiege-
spräch Raum: Sie widmete sich der Frage der einzelnen Schü-

Nachruf
Ursula Eisler
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lerin, begleitete die Entdeckungsreise des Schülers und half so, 
manchen Nebelschleier zu lüften.
Arbeitswochen oder Projekttage bereitete sie minutiös und ohne
Aufwand zu scheuen vor. Zudem engagierte sie sich als lang–
jähriges Mitglied der QEL für das System Schule und betreute 
als sensible Mentorin und Praktikumsleiterin aufmerksam Lehr–
personen am Start ihrer Laufbahn. Sie interessierte sich auch für 
Aufgaben in der Schulleitung. 
Pionierin war Ursula Eisler nicht nur im Mathematikunterricht. Sie 
erkannte sehr früh, dass die Informatik zunehmend an Bedeu-
tung in der Gesellschaft und folglich auch im Unterricht gewinnen
würde. Bereits in den 80er-Jahren gab sie Kurse im Program-
mieren und leitete die EDV-Kommission. Dass sie als Frau auf 
Argwohn stiess, war – leider – zu jener Zeit nicht verwunderlich.
Doch ihre überragende Kompetenz überzeugte bald die grössten 
Kritiker, dass sie die richtige Person für das zukunftsweisende 
Dossier war. Ihr offener Geist hat manche Entwicklung an der
Schule in Gang gesetzt.
Ursula Eisler bleibt uns als warmherzige Kollegin in Erinnerung, 
die sich nie scheute, dezidiert, aber stets höflich ihre Meinung 
zu äussern. Den Menschen in ihrem Umfeld war sie sehr ver-
bunden. Sie genoss es, Geschenke zu machen, die sie mit Liebe
auslas, und verfasste dazu passende Grusskarten.
Wir sind traurig, dass wir eine hochgeschätzte Kollegin viel zu 
früh verlieren. Während vier Jahrzehnten hat sie einer Vielzahl von 
Schülerinnen und Schülern die Geheimnisse der höheren Mathe-
matik vermittelt und ihnen den Weg im Studium so erleichtert. 
Von Herzen hätten wir ihr einen langen Lebensabend gewünscht!
Valeria Gemelli
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Hausdienst und Personal
Neu im Team

David Kolodziejczyk –
IC-Techniker
Eine Umgebung, in der man sich wohl fühlt und bleiben 
möchte. 
Der typische IT-ler bin ich wohl nicht. Als ursprünglich gelernter
Zahntechniker habe ich zumindest schon den Titel Techniker in
meiner Berufsbezeichnung getragen, jedoch hatte das so ziem-
lich gar nichts mit meiner heutigen Tätigkeit zu tun.
Damals fehlte mir der Kontakt zu Menschen. Diese Erkenntnis 
führte mich über Umwege zu meinem ehemaligen Arbeitgeber
Apple, wo ich meine ersten Schritte in die IT-Welt machte. 
Wenn ich einmal nicht mit Computern und Technik zu tun habe,
betreibe ich in meiner Freizeit regelmässig Sport, bin viel unter-
wegs und bereise die Welt wann immer möglich.
Nach nun mehr als einem halben Jahr an der Kantonsschule 
Freudenberg kann ich mit voller Überzeugung sagen, dass es 
mir sehr viel Freude bereitet, in einem so schönen und abwechs-
lungsreichen Umfeld arbeiten zu können.

David Kolodziejczyk
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Pasquale de Vito – Hausdienst-
mitarbeiter

qq
Pasquale de Vito arbeitete vom 1. April 2007 bis zu den 
Sommerferien 2022 als Hauswart an der Kantonsschule 

q pq p

Freudenberg.
Pasquale war ein Allrounder und dadurch vielseitig einsetzbar; 
sei es für Arbeiten an der Aussenanlage, in der Reinigung oder 
Entsorgung – Zimmer bestuhlen, Schulanlässe vor- und nachbe-
reiten, Reparaturen aller Art, Leuchtmittel auswechseln, uvm. Er
trug jedoch auch den Hut als KFR-Grillmeister; an jedem som-
merlichen Anlass stand er am Rost, brutzelte Würste für 100 
Personen und sorgte für gute Stimmung. Pasquale lebte seine
Italianità auf seine Art und Weise: ein Effort da, ein Spässchen 
dort, ein Espresso hier, ein schelmisches Lachen dort. Man
mochte ihn, er hatte ein grosses Herz, war hilfsbereit und immer 
zur Stelle, wenn man ihn brauchte. 
Nun geht er in den frühzeitigen Ruhestand, wobei wahrscheinlich
bei ihm von Ruhe keine Rede sein kann. Er ist ein Tausendsassa, 
immer in Bewegung, immer am «Chlütere», am Flohmarktstand 
oder mit den Enkelkindern unterwegs. Wir wünschen Pasquale 
von Herzen eine wirbelige Zeit – auch ohne das Freudenberg – 
und wir danken ihm von Herzen für alle seine guten Dienste. 
Sandra Gehrig

Ruth Sánchez – Mediothekarin
Ruth Sánchez stiess am 1. Oktober 2016 zu unserem 
Mediotheksteam des Campus Enge/Freudenberg. Sie
brachte ein sehr grosses Wissen von ihren bisherigen 

p gp gg

Stellen an anderen Mittelschulen des Kantons Zürich mit. 
g gg g

Diese Erfahrung liess sie zielführend, stetig und auf sympathi-
sche Art und Weise in unseren Bibliotheksalltag einfliessen. 
Und schon bald sah man ihre Handschrift überall: bei den Neu-
Anschaffungen, den Flyern, attraktiven Abonnements sowie Auf-
tritten vor dem Konvent, bei denen sie den Lehrpersonen das

Verabschiedungen
Pasquale de Vito und

Ruth Sánchez
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vielfältige Angebot der Mediothek näherbrachte. In den Hallen
der Kanti Enge und des Freudenberg veranstaltete sie regelmäs-
sig mit ihren Kolleginnen einen Büchertisch für die Schülerinnen
und Schüler. Ruth Sánchez hat sich entschieden, per 31. August 
2022 gemeinsam mit ihrem Mann, Javier Sánchez, Lehrperson
an der KFR, in Frühpension zu gehen (Verabschiedung S. 99). 
Wir danken Ruth ganz herzlich für ihre geleisteten Dienste für 
uns, die Mediothek, die Lehrpersonen und die Schülerschaft. Wir 
werden versuchen, das «Geschäft» mit dem gleichen Elan und 
Fortschritt weiterzuführen. Wir wünschen dir, Ruth, für deine neu
gewonnene Zeit viel Kreativität und Erfüllung. Sandra Gehrig
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Statistik 
Die Statistik im Jahresbericht ist nicht nur Teil unseres 
Rechenschaftberichts, sie ermöglicht auch Vergleiche 
zwischen den Jahrgängen und die Beobachtung von 
Entwicklungen.

2019/20 2020/21 2021/22 2022/23

Schülerschaft
Schülerzahl zu Beginn 

des Schuljahres
699 706 695 765

davon weiblich 56%    392 56%       398 55%                 381 55%      421
davon männlich 44%  307 44%     308 45%             314 45%                344

Zahl 1. und 2. Klassen 14 14 14 15
Zahl 3. bis 6. Klassen 15 15 14 16

Maturitätsprofil 
3. Klassen

82 104 74 124

Altsprachliches Profil 17%      14 18%      19 16%                         12 6%                       8
Latein / Griechisch 1 3 - -

Griechisch / Spanisch 2 - - -
Latein / Englisch 9 16 9 8

Latein / Italienisch 3 - 3 -
Neusprachliches Profil 83%      68 82%      85 84%      62 37%      46

Englisch / Italienisch 52 59 46 25
Englisch / Spanisch 16 26 16 21

Mathematisch-Natur-
wissenschaftliches 

Profil

   -    -    - 56%                70

Immersion 
Französisch

18%    15 24%       25 11%               8 15%            19

Altsprachliches Profil 4 7 2 -
Neusprachliches Profil 11 18 6 9
Mathematisch-Natur-

wissenschaftliches Profil
- - - 10

Bildnerisches 
Gestalten

59% 48 75% 78 73%  54 73%  90

Musik   41% 34 25% 26 27% 20 27% 34

Lehrkörper

Total 123 131 133 129
davon weiblich 51%      63 50%       66 52%       69 50%       64

davon männlich 49%      60 50%       65 48%       64 50%       65

Neue Schülerinnen und Schüler
Jedes Jahr machen wir Gruppenfotos der neuen ersten
Klassen, aber auch der Maturaklassen. Wer in unseren 

pppp

Jahresberichten sucht und vergleicht, erkennt sicher, wie  
,,

sich unsere Schülerinnen und Schüler im Laufe der Gym
g , ,g , ,

-
nasialzeit verändert haben.
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Schulkommission
Präsident
Moritz Daum, Prof. Dr. 
Professor für Psychologie, Universität Zürich

Mitglieder
Christine Aerne Corcoran, lic. phil. I 
Prorektorin am Freien Gymnasium Zürich
Daniela Brandner
Primarlehrerin in Rüschlikon
Alexander Caspar, Dr. phil. II
Dozent für Mathematik, ETH Zürich
Caspar Demuth, Dr. phil II
Professor für analytische Chemie, ZHAW 
Life Sciences und Facility Management
Simone Eberle, MLaw
Jugendanwältin bei der Jugendanwaltschaft Zürich-Stadt
Beatrice Erne, dipl. Psychologin FH
Berufs-, Studien- und Laufbahnberaterin am biz Horgen
Roberto Gallo
Rektor der Höheren Fachschule TGZ – Polygraphische 
Akademie, Zürich
Eveline Greco Mueller, lic. iur.
Busines Coach und Leadership Development
Johannes Kabatek, Prof. Dr.
Professor für Hispanistik, Universität Zürich
Carol Ritter, Rechtsanwältin
Präsidentin Schulkommission Liceo 

Schulleitung
Valeria Gemelli, lic. phil. I, Italienisch und Spanisch
Rektorin
Lea Castiglioni, lic. phil. I, Französisch und Deutsch
Prorektorin 
Franziska Egli, Dr. phil. I, Griechisch und Latein
Prorektorin 
Roland Ruess, dipl. BG II, Bildnerisches Gestalten
Prorektor, Schulleiter Liceo
Cinzia Vezzoni, lic. phil. I, Französisch und Italienisch
Prorektorin Liceo

Vertretung der Lehrerschaft
Reto Beeli, lic. phil. II, Chemie
Vertretung Lehrerschaft
Bettina Schallberger, lic. phil. I, Deutsch 
Stellvertretung Lehrerschaft
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Adressen und Telefonnummern
Schuladresse
Gutenbergstrasse 15
8002 Zürich 

Rektorat
Rektorin 
Valeria Gemelli
Prorektoren 
Lea Castiglioni
Franziska Egli 
Roland Ruess, Schulleiter Liceo 
Cinzia Vezzoni, Prorektorin Liceo
Stundenplanordner 
Rolf Gloor 
Adjunktin 
Sandra Gehrig
Sekretariat 
Marie-Christine Cheli
Mirjam Kindschi
Katja Nef

Schultelefone
Sekretariat 
Tel. 044 286 77 11
Adjunktin
Sandra Gehrig
Tel. 044 286 77 14
Hausmeister 
Werner Schärer 
Tel. 044 286 77 21
Hauswart
Ioannis Papaioannou 
Tel. 044 286 77 25
IT-Support
David Kolodziejczyk 
Tel. 079 304 00 04
Mediothek
Öffnungszeiten Mediothek:
Montag–Freitag: 9.00–17.00 Uhr (Mittwoch bis 13.00 Uhr)
Hind Chibane
Tel. 044 286 77 40
Musikabteilung Schöllergut 
Tel. 044 286 77 81
Liceo Artistico / Kunstgymnasium 
Tel. 044 202 80 40
Turnhallen-Anlage 
Brandschenkestrasse 129, 8002 Zürich
Aula 
Brandschenkestrasse 125, 8002 Zürich
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Naturwissenschaften 
Steinentischstrasse 6, 8002 Zürich
Biologie 
Biologieassistent / Biologieassistentin 
Roger Meier 
Tel. 044 286 77 93
Nadine Schillaci 
Tel. 044 286 77 93
Chemie
Chemielaborant
Mike Cabalzar 
Tel. 044 286 77 52
Physik
Technische Fachspezialisten 
Roman Meyer
Tel. 044 286 77 58
Daniel Suter
Tel. 044 286 77 58
Hausmeister KEN 
Thomas Willi
Tel. 044 286 76 21
Hauswarte KEN 
Elsayed Dalal
Tel. 044 286 76 74
Rosa Maria De Macedo Fernandes
Tel. 044 286 76 24
Sascha Fernane
Tel. 044 286 76 71
Parkanlagen
Zari Zekjiri  
Tel. 044 286 76 94
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